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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin », 18 . Juli . Im Morast des Süden « der
Sowjetunion , auf grundlose » Wegen und bei ungünstiger
Witterung stoßen die deutschen Truppe « hinter der so¬
wjetischen Vefestigungslinie in rastloser Verfolgung der
geschlagenen Timoschenko -Truppe » weiter vor . Bereits
vor zwei Tagen war der Don in breiter Front zwischen
der großen Ausbuchtung nach Osten und der Mündung
des Donez erreicht . Es falle den Sowjets offensichtlich
schwer, die jeweiligen Nachhuten vor der Umzingelung
durch den Feind zu retten , schreibt die Londoner „ Ti¬
mes " äußerst sorgenvoll in dieser Situation , in der die
deutsche Luftwaffe die sowjetischen Verbände auf ihrer
Flucht aus dem Würgegriff schärsstens packt und dicht
vor - den deutschen Panzerspitzen die feindlichen Kolonne»
zerschlägt , die das gegenüberliegende Don -Ufer zu er¬
reichen versuchen . Fährboote , vollbeladen mit flüchtenden
Sowjctarmisten wurden versenkt , während wirkungsvolle
Bomben - und Vordwaffenangriffe sich gegen die am
Don -Ufer stauenden sowjetischen Kolonnen richteten . Be¬
sondere Bedeutung haben die Luftangriffe gegen die
einzige südlich des Don lausende Bahnlinie nach Stalin-
grad , aus der 28 mit Truppen und Material beladene
Transportzüge zerschlagen wurden , während gleichzeitig
sich heftige Angriffe gegen einen wichtigen Knotenpunkt
dieser Bahn an der Schwarzmeerküfte richteten.

Diese deutschen , Angriffsoperationen im Süden der
Ostfront seien reich an Ueberraschungen , nieint eine tür¬
kische' Zeitung . Von Kursk aus habe . sich die Angriffs-
Lewegung erst in östlicher Richtung entwickelt , so daß
die Sowjets vor allem nach der Eroberung von Woro-
nesch überzeugt gewesen seien , daß das Ziel der Deutschen
weiter ostwärts an der Wolga liege . Während die
Sowjets jetzt ihre Kräfte hier für derartige Eventuali¬
täten zusammengezogen hätten , sei eine zweite deutsche
Aktion von Charkow und Kupjansk wiederum in öst¬
licher Richtung vorgegangen , die die Sowjets veranlaßt

Sonden in Vosnien werden ausgerottet
Berlin,  18 . Juli . Der Kampf gegen die Banden

in Bosnien schreitet , wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , weiterhin planmäßig fort . Der größte
Teil der Banden hält sich in den weite « Wäldern,
abgelegenen Gebirgstälern und einsamen Felsenhöhlen
in Bosnien versteckt . Er wurde eingeschlossen und geht
im Rahmen der von deutschen , kroatische » und ungari¬
schen Truppen durchgeführten Täuberungsaktion seiner
Vernichtung entgegen.
^Die Kommunisten , unterstützt von berufsmäßigen
Straßenrändern , haben sich in dem gebirgigen Gelände
im wesentlichen auf drei Gebiete zurückgezogen , wo sie
von den Truppen gefaßt werden . So wurde eine grö¬
ßere Bandengruppe in den nördlichen Ausläufern des
Kozara -Eebirges gestellt und eingeschlossen . Bei ihren
verzweifelten Ausbruchsversuchen verloren die Bandi¬
ten weitere 1100 Tote . Die Vernichtung auch dieser
Bande schreitet trotz ungünstiger Witterung und schwer¬
ster Geländeverhältnisse planmäßig fort . Eine zweite
Gruppe , die südwestlich von Serajewo ihr Unwesen
trieb und eine Eisenbahnlinie zu erreichen und sich
durch Uebersällc Waffen und Munition zu verschaffen
suchte , wurde vertrieben . Die Bande verlor hierbei
über 300 Tote . Eine weitere Gruppe hält sich nord¬
westlich von Belgrad im Felsengebiet der Fauska Gore
verborgen und verübt lleberfälle auf die Ziviibevölko --
rung , wobei sie Frauen und Kinder entführte . Bei der
planmäßigen Säuberung von Teilen dieses Gebietes
hatten die Banden schwere blutige Verluste . Die eigenen
Verluste in diesem Kampf gegen die serbischen Banden
find sehr gering . Die Säuberungs - und Einschließungs-
änternehmcn schreiten planmäßig und erfolgreich fort.

hätte , ihre Kräfte im Süden zu sammeln . Die folgenden
Bewegungen der Deutschen hätten dann wieder Punkte
an der Wolga als Ziele erscheinen lassen , so daß es
für die Sowjets außerordentlich schwer gestorben sei,
wirksame Gegemaperationen einzuleiten . Angesichts der
gegenwärtigen Lage , so meinen auch die „Times " in
London , müsse man damit rechnen , daß die Sowjet¬
armeen , so lange sich ihnen nicht eine natürliche Vertei¬
digungslinie biete , ihre Rückzüge fortsetzen müßten . Die
deutsche Offensive wahre nun bereits drei Wochen und
noch immer sei kein Nachlassen ihrer Schwungkraft fest¬
zustellen . Alle Hoffnungen , daß die Deutschen durch die
Winteroffensive der Sowjets jetzt nicht mehr imstande
seien , eine Offensive großen Stils durchzuführen , seien
in den letzten Wochen und Tagen arg enttäuscht worden,
denn ihre Leistungen sprächen den optimistischen Erwar¬
tungen der Alliierten Hohm Ein Blick auf die Kart « lasse
erkennen , daß Timoschenko bei sämtlichen Rückzügen , die
er bisher habe machen müssen , noch keine Stellung erreicht
habe , die für ihn irgend eine Gelegenheit biete , sich mit
seinen Truppen festzusetzen " . Die Verluste bei diesen
Rückzügen seien für die Sowjets recht erheblich , meint
auch der „Daily Telegraph " in einem Moskauer Korre¬
spondentenbericht . Die Nachhuten Timoschenkos könnten
sich nur schwer davor retten , von den schnell vorstoßenden
deutschen Panzerwagen gefangengenommen zu werden.
Die Deutschen griffen nicht nur geradezu wütend , so
meint auch der „ News Chronicle " , sondern auch ununter¬
brochen an und versuchten ständig , die Flanke der

Sowjets zu fassen , um sie dann zu umzingeln und zu
vernichten.

Neutrale Bericht « weisen darauf hin , daß „durch die
äußerst gesteigert « Kombinatiou und Gleichzeitigkeit d«s
Einsatzes der Pauzertruppen und der motorisierten In¬
fanterie und den übrigen Waffengattungen " ein « neue
Angriffsart der Deutschen geschaffen sei . Durch diese Zu¬
sammenarbeit — so schreibt die „ Schweizer Zeitung " —
würden die Kräfte der sowjetischen Verteidiger in un¬
gleich höherem Maß « beansprucht als tm letzten Som¬
mer . Es sei dem deutschen Oberkommando gelungen , den
Gegner durch ein Höchstmaß von strategischer Sicherung
des Angriffs so anzuspannen und zu beschäftigen , daß
sich daraus die größten taktischen Vorteile ergäben.

Die Moskauer Korrespondenten des „ Evening Stan¬
dard " betonen : „ Die militärische Lage im Süden ist
sehr , sehr finster " . Auf allen Kriegsschauplätzen , ob mau
an die Ostfront denke , an Aegypten , den Atlantik oder
den Fernen Osten , sehe es für die Alliierten recht ernst
und Lüster aus . Man bedürfe der allergrößten Kraft-
anstrengungen , wolle man im Endergebnis einer völli¬
gen Niederlage entgehen . Auch Lyttekton war gleich¬
trüb gestimmt ; er meinte : „In -jedem Augenblick kann
ein neues Erdbeben die östliche Halbkugel ' erschüttern ."
Im Hinblick auf die sowjetischen Forderungen nach Ent¬
lastung sagt er : „Wir haben alles , was in unserer Macht
stand , getan , um unseren bolschewistischen Verbündeten
zu helfen . Jetzt ist der Schlag niedergesaust , und wir

(Fortsetzung aus Seite 2)

Verfolgung des geschlagenen Feindes
Schwacher feindlicher tandungsverfuch ostwärts Mariupot durch rumänische Iruppen abgewiesen
Aus dem Führerhauptquartier,  18 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekanntt „ Im
Siidabschnitt der Ostfront geht die Verfolgung des ge¬
schlagenen Feindes trotz zum Teil grundloser Wege
weiter . Die Lustwaffe griff die bei Woroschilowgrad ge¬
schlagenen und zurückgehenden sowjetischen Kräfte wirk¬
sam an und richtete an den Bahnverbindungen und den
Zugstauungen des Feindes im Raume um Rostow
schwere Zerstörungen an . Ostwärts Mariupol wiesen
rumänische Truppen den Landungsverjnch schwacher
feindlicher Kräfte ab . Ungarische Verbände warfen eine
»och anf dem Westuser des Don stehende Kräftegruppe
des Feindes über den Fluß . Hier wurden 25 feindliche
Panzer vernichtet oder erbeutet . Feindliche Angriffe
nördlich Woronesch wurden abgewiesen . Die Luftwaffe
zerschlug feindliche Kolonnen und Truppenbereitstellun-
gen am oberen Don . Der Feind erlitt hohe blutige Ver¬
luste . Südlich des Jlmensecs setzten die Sowjets ihre
erfolglosen Angriffe fort . In der Kolabucht wurden die
Hafenanlagen von Rosta erneut schwer bombardiert . In
Aegypten wurden mehrere örtliche britische Angriffe
unter Verlusten für den Feind abgeschlagen . Einzelne
britische Bomber warfen am gestrigen Tage Bomben
über westdeutschem Gebiet ab . Die Zivilbevölkerung,
besonders in Duisburg , hatte Verluste . Zwei britische
Flugzeuge wurden zum Absturz gebracht . In der ver¬
gangenen Nacht unternahm die Sowjetluftwaffe mit
schwachen Kräfte » wirkungslose Störangriffe aus einige
Orte in Ostpreußen ."

Unter unausliärüicheni vombenstagel
Berlin,  18 . Juli . Nachdem die deutschen und ver¬

bündeten Truppen im südlichen  Abschnitt der Ost¬
front den Unterlauf des Don erreicht hatten , ließen,
wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , deutsche
Kamm - und Zerstörcrslngzcuge den geschlagenen Feind
nicht ^ ur Ruhe kommen . Dicht vor den deutschen Pan¬

zerspitzen wurden feindliche Kolonnen , die am Unter¬
lauf des Don das jenseitige Ufer zu gewinnen ver¬
suchten , zerschlagen.

In Tiefangriffen unterbrachen Zerstörerflugzeuge mit
ihren Massen den Fährverkehr über den durch die
Regenfälle der letzten Tage stark angeschwollenen Fluß.
Mehrere mit Truppen und Material beladene Fähr¬
boote wurden versenkt . Auch die am Don -Ufer sich auf¬
stauenden bolschewistischen Kolonnen wurden angegriffen.
Zahlreiche Panzer und Hunderte von Fahrzeugen wur¬
den durch Treffer vernichtet oder.  schwer beschädigt.
Weitere Angriffe deutscher Kampfflugzeuge Garen gegen
den feindlichen Bahnverkehr südlich des Don gerichtet.

Im mittleren  Abschnitt der Ostsront bekämpfte
am 17. Juli deutsche Artillerie feindliche Truppenbewe¬
gungen und Panzeransammlungen . Bei der weiteren
Säuberung des Kampfgebietes im Raum von - R  schein
wurden erneut mehrere hundert Gefangene eingebracht.
Bei bewaffneter Aufklärung in diesem Abschnitt griffen
deutsche Kampfflugzeuge mehrfach den seindlichen Trans¬
portverkehr südostwärts von Moskau an . Schwere Bom¬
ben zerrissen an mehreren Stellen die Bahnkörper der
zur Front suhlenden Strecken.

Im nördlichen  Frontabschnitt griffen die Bolsche-
wisten am 17. Juli südostwärts des Ilmensees  nach
starker Artillerievorbereitung und unter Einsatz von
Infanterie , Panzern und Flugzeugen die deutschen Stel¬
lungen an . Der Angriff wurde nach wechselvollen Kämp¬
fen gbgewiesen . 19 feindliche Panzer wurden abge¬
schossen oder erbeutet . In diese Kämpfe griff auch die
Luftwaffe wirksam ein . Feld - und Flakstellungen sowie
Truppenansammlungcn in dichten Waldgebieten waren
lohnende Ziele für die deutschen Bomben . Bei der Be¬
kämpfung des feindlichen Nachschubverkehrs wurden
Straßen ' zerstört und zahlreiche Fahrzeuge . vernichtet.
Der Feind hatte durch die wiederholten Luftangriffe
hohe blutige Verluste.

§ Sie tan - wirtschast wir- ihre Marktleistung steigern!
H Staatssekretär Sacke sprach im Sau vberdonau über die Kriegsaufgaben des LandvolkesI

L -i

oö«'

Wels,  18 . Juli . Auf einer Kundgebung des Gaues
Obcrdonau der NSDAP . sprach am Sonntag der Leiter
der gesamten deutschen Ernährungswirtschaft und Agrar¬
politik , Staatssekretär Herbert Backe , in der Reichs¬
nährstandshalle in Wels.

Staatssekretär Backe ging zunächst auf die Lage der
dönauländischen Landwirtschaft ein und betonte dann,
auch für die landwirtschaftlichen Betriebe müsse die
Technik der Heiser sür den Bauern , die Bauernsrauen
und das Gesinde sein . Wenn wir auch an die Witterung
und den Ablauf der Jahreszeit gebunden sind , so wollen
wir doch in Zukunft uns von der schwersten Landarbeit
freimachen und die Maschine in den Dienst unserer
bäuerlichen Arbeit stellen.

Daß die letzten drei Jahre das deutsche Volk nicht in
die Knie zwingen konnte » , ist neben den Leistungen
unserer Wehrmacht ein Erfolg der Agrarpolitik . Diese
Leistung beruhte aus der Richtigkeit unserer Agrar¬
politik . Wie 1833 stehen wir heute wiederum an einem
Wendepunkt . Die Enge des Raumes in der Heimat ist
durchbrochen , dank der einmaligen Leistungen unserer
Wehrmacht . Damit steht auch das deutsche Bauerntum
vor der großen Ausgabe , die neuen Räume zu besiedeln
und s» r das Deutschtum zu gewinnen.

Staatssekretär Backe erinnerte an die von ihm vor¬
genommene Ausgaben -Teilung zwischen Reichsnährstand,

, Reichsamt für Agrarpolitik und Reichsernährungsmini-
l. sterium , die angesichts des revolutionären Charakters
.unserer künftigen Agrarpolitik notwendig geworden ist.

> Unsere Agrarpolitik beruht auf der Blutsfrage

, Der heute vorhandene Raum im Osten erfordert zwin¬
gend , Latz er deutsch wird und daß das deutsche Bauern¬

tum neues Blut in diesen neuen Raum strömen läßt.
Die Ansiedlung deutscher Bauern in die neuen Gebiete
erlaubt auch eine bedeutsame Zusammenlegung in der
Heimst . Man kann nicht neues Bauerntum im Osten
aufbauen und den alten Lebensquell in der Heimat ver¬
siegen lassen . Dabei sollte niemand vor den Schwierig¬
keiten der Aufgabe im Osten zurückschrecken . Eine behut¬
same und vernünftige Umlegung in der Heimat Urd
manche Probleme von selbst lösen . Wir können keine
Technik im großen Stile bei uns einführen , wenn wir
nicht die Felder zusammenlegen , Wege schaffen und
elektrische Anlagen errichten . Wenn es heute auch noch
schwer ist , diese Voraussetzungen zu schaffen , weil wir
auch noch für den Krieg arbeiten müßen , so wird doch
vielleicht früher als wir glauben , der Augenblick kom¬
men , wo auch die Landwirtschaft ihre Leistungen leichter
steigern kann und wv ihre Tagesarbeit nicht mehr so
schwer ist wie heute.

Wir müssen daher mit noch größerer Kraft an die
Erzeugung herangehen und noch mehr Erzeugnisse an
den Markt liefern . Um der Landwirtschast die Abliefe¬
rungspflicht zu erleichtern , hat der Führer aus der Er¬
kenntnis der Lage des deutschen Landvolkes bestimmt,
daß sür Milch und Landbutter , sür Eier , Schlachtgeslügel
und Honig besondere Prämien als Ansporn sür zusätz¬
liche Marktleistungen , gezahlt werden . Die dazu notwen¬
digen Anordnungen sind jetzt erschienen.

Demnach erhalten die Milcherzeuger neben der üb¬
lichen Milchgeldauszahlung einen Leistungszuschlag von
2,5 bis 8 Reichspfennrgcir für die Milchmenge , die sie
über eine bestimmte Durchschnittsmenge ihres Gebietes
hinaus an die Molkerei abliefern . Für Landbutter , die
über dem festgesetzten Ablieserungssoll hinausgeht , wird

eine Prämie von je 1,20 Reichsmark je Kilogramm be¬
zahlt . Für Eier beträgt die Prämie je 4 Reichspfennig
sür jedes Ei , das über den Ablieferungssoll hinaus an
den Markt gebracht wird . Auch für Schlachtgeslügel und
Honig sind Prämien festgesetzt worden . Mit dieser Rege¬
lung soll auch der letzte Liter Milch für die Fettversör-
gung des gesamten Volkes abgeliefert werden , selbst auf
Kosten des eigenen Verbrauches im Landhaushalt und
der Aufzucht im Viehstall . Bei zwei Millionen landwirt¬
schaftlichen Betrieben mit eigener Kuhhaltung würde
sich bei täglicher Mehrablieferung von einem Liter
Milch die Hälfte der Friedensein 'suhr an Butter als
Mehrerzeugung ergeben . Aus dieser Prämienzahlung
wird das deutsche Landvolk den Wunsch des Führers
erkennen , die Härte der Landarbeit etwas zu mildern,
wenn er von der Landwirtschaft jetzt für die Ernährung
unseres Volkes das Letzte verlangt.

Der Führer kennt das Opfer , das die Landwirt¬
schaft dem Volke bringt

Nach dem siegreichen Ende des Krieges wird man diese
Leistung voll anerkennen . Dann wird die gesamte
Volkswirtschaft antreten für die Aufrüstung des Dorfes
und für die Aufrüstung unserer Agrarpolitik . Dann wer¬
den unsere Höfe größer und leistungsfähiger sein und
auf diesen Höfen wird als Lebensgrundlage unseres
Volkes ein gesundes und starkes Bauerntum wachsen.

Nach dem siegreichen Ende dieses Krieges , wenn der
Führer den Neuaufbau des Reiches in Frieden gestalten
kann . wird auch das Bauerntum teilnehmen an einer
zukunftsreichen Entwicklung und sich auf dieser Grund¬
lage für da , Volt als Lebe » ,quell bewähre » .

öteke- ee Htteekak ttee Miieetev
„Falscher Prophet Knox " ohne Glauben

b . Berlin , 19 . Juli . In einer Woche , in der die deut¬
schen und verbündeten Armeen im großen Don -Boge«
die geschlagenen Truppen Timoschenkos überholten , di»
wichtige nach Stalingrwd führende Eisenbahnlinie über¬
schritten und den Unterlauf Don erreichten , verloren.
England und die Bereinigten Staaten 360 000 .Tonnen
wertvollsten Kriegsmaterials . 2n ihrem pausenlosen
Kampf auf allen Versorgungs - und Nachschubwegen
Englands und der USA . in allen Weltmeeren haben di»
deutschen U -Boote in dieser Woche 35 Schiffe mit 231000
BRT . sowie drei Transportsegler versenkt und an d§ r
Küste von Palästina einen feindlichen Tanker mit zwei
Torpedoschüssen schwer beschädigt . Die Luftwaffe hat im
gleichen Zeitraum im Seegebiet um die britifche Insel
und im westlichen Mittelmeer durch Bombentreffer vier
Schiffe schwer beschädigt und zudem den Kampf gegen
die sowjetische Kriegsmarine im finnischen Meerbusen
unterstützt , wo durch deutsche Marinestreitkräfte vier
bolschewistische U -Boote versenkt werden konnten.

Die britische Agitation hat sich angewöhnt , die „ un¬
sichtbare Schlacht " auf den Meeren auch für das bri¬
tische Publikum „ unsichtbar " werden zu lassen , wenn¬
gleich sie keineswegs vermag , sie auch „ unspürbar " zu
gestatten . Durch gespannteste Aufmerksamkeit und spalten-
lange Berichte über die sowjetisch « Situation im Osten
versucht man , die Misere der eigenen Kriegführung durch
ängstliche Ruf « über die Timoschenko drohende Gefahr
zu überschreien , um dann doch durch die Wucht der Er¬
eignisse von Zeit zu Zeit wieder gezwungen zu werden,
auch der „ Schlacht auf den Meeren " die vollste Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden . Sobald England und Amerika
das Schiffsraumproblem gemeistert hätten , könnten
beide „ berechtigte Gründe " für ihre Zuversicht haben,
behauptete jetzt Lord Halifax in einer Rede , die er
während eines Besuches in Birmingham hielt . Wenn das
Wort „ sobald " auch Möglichkeiten vortäuschen soll und
die Rede des in England zu Besprechungen ' weilenden
Botschafters für Washington in ihrer Gesamtheit den
Versuchen zur Jllusionsmache einzureihen , vielleicht auch
als eine in seiner deplacierten Stellung als britischer
Botschafter verständlichen Anbiederung gegenüber den
tlsA . zu bewerten ist , so hat seine Feststellung , daß das
Schtsssraumpvoblem für England und die USA . das
Problem ihrer Existenz geworden ist , durchaus seine
Berechtigung . Das Washingtoner Marinedepartement
hat wieder drei Schiffe als Opfer der Achsen -U -Boote in
den letzten zwölf Stunden angeben müssen , wobei es sich
wohlweislich wie bisher hütet , neben der Schiffszahl
auch die Tonnagezahl anzugeben . Man spürt in den
Vereinigten Staaten die Folgen der Schiffsverluste je¬
doch auch im privaten Leben schon in . einem ' solchen
Ausmaß , daß neben die Versenkungsmeldungen immer
wieder optimistische Berichte gesetzt werden müsseit . Heute
übernahm der stellvertretend « Vorsitzende des Marine-
ausjchusses ^ Admiral Vickery ; diese sonst dem Mariue-
mimster Knox vorbehalten « Aufgabe Vickery stellt die
uberraichende Behauptung auf , Laß die Produktion an
Schiffen im Jahre 1912 bereits die Zehn -Millionen-
Tonnen -Quot « überschreite und bereits den Handels-
schiffsverlusten durch feindliche U -Boot « voraus sei Der
amerikanische Korrespondent des Londoner „ Daily
Herald meldet jedoch , daß „ alle die optimistischen amt¬
lichen Verlautbarungen , die man aus Washington zur
ffsage der Bekämpfung der U -Doote ausgibt , in der Be-
vülkerung der Vereinigten Staaten nicht Äen aeri -nasten
Wl 'deehall fi-nid-en ! Er erklärt auch , aus welchen Grün-
den Knox diesmal nicht die „ermutigende Erkläruna"
abgab und sie Vickery überließ :. Marineminister Knox
werde als der „ unglücklichste Prophet dieses Krieges^
angesehen , so heißt es in dem Bericht , denn jedesmal
wenn er den Niedergang der deutschen U -Voot -Krieq-
luhrung zu feiern beginne , warte die deutsche U -Boot-
Waffe mit neuen , noch größeren Erfolgen als das letzte,
mal aus , aber nicht , wie Marineminister Knox nur mit
Worten , sondern mit Hilfe ihrer nicht umsonst so qe-
fürchteten Torpedos . . > > > »

wurden in der vergangenen Woche im
Nördlichen Eismeer , im Mittelatlantik , an der Westküste
Asnkas , vor der Mississippi -Mündung , im Golf voi
Mexiko und vor dem Panamakanal in der Karibische»
See abgescuert und rissen 35 Schiffe mit 231 000 BRT
in die Efe . Das japauische Hauptquartier hebt die
Erfolge der lapamMn U -Boote im Indischen Ozea,
und den südafrikanischen Gewässern hervor . Diese Be¬
kanntgabe , so betonten Tokioter militärische Kreise , sei
besonders bemerkenswert , „weil die Briten die meisten
chrer besten Schiffe auf der indischen Route eingesetzt
hatten . Das Hauptziel der japanischen U -Boot -Opera-
tionen in diesen Gewässern besteht darin , gemeinsam»
Operationen mit den deutschen und den italienischen
Streitkrafken im Hinblick auf den Feldzug in Nord-
Afrma durchzuführen . „ Jomiuri Shimbun " erklärt die
japanischen U -Boot - Schläge deshalb für besonders be¬
deutungsvoll weil nicht nur die britischen Versorgungs-
routen nach Indien , Aden und Kapstadt schwer getroffen
wurden , sondern weil diese Aktivität besonders wirksam
werde in einer Zeit , in der die See - und Lufikontrolls
Englands über das Mittelmeer lahmgelegt wurde und
wo Rommcl in Aegypten Entscheidendes vorhat . Das

Vnsvr
Im Südabschnitt der Ostsront geht die Verfolgung
und Zerschlagung der Armeen Timoschenkos unauf¬
haltsam weiter.
Angesichts der verzweifelten Lage der Sowjets
erneuerte Sowjetbotschastcr Mai 'sky seine Hilfe-
gesuche bei Churchill.
Den katastrophalen Verlusten der angloamcrika-
nischen Schiffahrt durch den U -Vootskrieg der Drei¬
erpaktmächte kann Roosevekt nur Zahlenbluffs ent¬
gegensetzen.
Staatssekretär Backe sprach im Gau Oberdonau über
den Kriegseinsatz der Landwirtschaft.
Mit Dr . e. h. Wilhelm Kisscl starb einer der bedeu¬
tendsten Pioniere der deutschen Motorisierung.
Deutschlands Fußballelf gewann den Länderkampf
gegen Bulgarien in Sofia 3 :0.
Ricdcrsachsens Tschammer -Pokalspicle ergaben einen
Sieg Werders , ein Unentschieden von Hannover 80
und eine Niederlage Eintrachts.

Nordseeboxer siegten über Danzig -Weftpreußen 18 :10.



Kaiserliche Hauptquartier in Tokio hatte bekanntlich
oekanwlgegeben. datz die japanischenMarine-Streitkräfte
seit Kriegsausbruch bis zum 1». Juli 366 feindliche
Haudelsschtsfe mir einer ungefähren Tonnage von
1 935 606 BRT. versenkthätten.

Infolge der Tankerverluste nahm der USA.-Senat
jetzt den Vorschlagzur Gewährung eines Kredits von
93 Millionen Dollar für den Bau einer 3006 Kilometer
lange» -Oekleit-ung von der mexikanischenKüste nach
der nördlichen Atlantükküsteder USA. an. Der Bau
dieser Oelleitung sei.»neklätzlich, so heitzt es in der
amtlichen Verlautbarung , da Petroleumtransporte auf
dem Seewege infolge des Mangels an Tankschiffenund
wegen der steigendenU-Boot-Gesähr unmöglich geworden
seien. 2in England hat der LandwirtschaftsminffterHud¬
son einen neuernd ringe»den Appell an die Bauern ge¬
richtet, alles , was in ' ihder Macht stehe. zur Ersparnis
des Schiffsraumes beizutragen. Handelsminifter Daltou
wies nnchdrürkltchft auf die Notwendigkeit hin, noch
mehr auf 'Beguemlichkeitsluxuszu verzichten. Er for¬
derte die englischen Bergarbeiter auf, di« Kohlenförde¬
rung zu steigern.

Das sind die Auswirkungen. Unsere U-Boote aber
bleiben am Feind-, und wir werden sicherlich bald ,wie¬
der von ihnen hören!

„vor solS;ug 0er Überraschungen"
(Fortsetzung von Seite 1)

können nur mit Bewunderring den heldenhaften Wider-
tand der Sowjets beobachten." Ob diese Bewunderung
«doch von den Sowjets als ausreichende Hilfe ange-
eher, wird, mutz abgowarlet bleiben. Für die wmeriia-
irifche Press« ist es symptomatisch, datz sie' weit vom
Schutz wiedereinmal die sofortige Entlastungsaktion sor-
bert und meint, selbst das blutigste Risiko müsse in Kauf
genommen werden. J „ England ist man in dieser Hin¬
sicht vorsichtiger. Lediglich die Londoner Kommunisten
»etzen sich mit grötzter Lautstärke für. das „Abenteuer"
«in.

Mirisky' und Churchill trafen zu einer längeren Be¬
sprechung zusammen, anschlictzend wurde der britische
Heneralstabzusammengeruse», und dieser Sitzung folgte
sine Zusammenkunstdes britischenKabinetts. Jnter-
tssant ist es, datz die sonst so kombinationssreudigebri¬
tische Presse vorerst sehr zurückhaltend zu dieser Zn-
sammenkunstStellung nimmt. Mau beschränkt sich
daraus, weiterhinden Ruf nach neuen Männern ertönen
u lassen, Bilder von Ritchie zû ringe», der wie auch
>er Rückzugsgeneralvon Burma, Alexander, eine»
neuen Posten bekommen soll. Gerüchte, datz Timoschenko

Sie Kämpfe an der kl-fllamein-Stellung
britische Surchbruchoversuche gescheitert— 163 feindliche slugzeuge in einer Woche abgeschossen

Stellungen mit Bomben schweren und schwersten Kali¬
bers wirkungsvoll angegriffen und motorisierte Ko¬
lonnen des Feindes vernichtet oder zerstört. Tin erneu¬
ter Versuch des Gegners, durch zusammcngefatzteAy-
grtfse mit Panzerkampswqgen und Bombenflugzeugen
einen Durchbruch zu erzwingen, wurde trotz zahleN)-
mätziger Ileberlegcnheit der Briten ' zurückgq'chlagen.

k
kür eine« gemeinsamenOberbefehlsehr viel geeigneter
sei als Herr Rooseveltund deshalb Berücksichtigung sin-
den müsse, werdenvon der Beaverbrook-Presse verzeich¬
net, in der Eesamtpresse Londons jedoch nicht für ernst
genommen.

Die „Daily Mail " weitz jetzt in dieser Gesamtsiluation
kein anderes Mittel , als die Engländer und Amerikaner
davor zu warnen, die in Frankreich stehendendeutsche»
Truppen Zu unterschätzen. Alle die Geschichten über die
zweitklassigen" deutschenTruppen in Frankreich läsen

sich zwar sehr gut und seien, angenehm zu hören, doch
wäre es bestimmt besser, wenn man etwas ernster über
die deutschen Armeen in Frankreich nachdenke. Es
seien nämlich nicht nur grotze, sondern auch schlagkräftige
Armeen. Wenn die Engländer und Amerikaner wirklich
einmal eine Jnwgsiy» an Frankreichs Kanalküste ver¬
suchen würden, würde» sie,das - schwer zu spüren be¬
kommenund bald cmfthen. datz dort recht gut ansgc-
bilde-te Truppen auf sie warteten.

Berlin, 19. Juli , Nach den beim Oberkommando der
Wehrmacht über die Kämpfe in Nordasrika vorliegen¬
den Meldungen fanden in der vergangenen Woche hef¬
tige Kämpfe im Raum der 19 Kilometer breiten El-
Aiamein-Stellung statt. In dem Raum zwischenden
Salzsümpsen der Kattara -Senke und der Küste hakten
die Brite » seit langem stark befestigte Verteidigungs¬
stellungen vorbereitet. Ilm die drohende Geiahr, die
durch den SiegesmarschRommels bis tief nach Aegyp¬
ten entstanden war, abzumehren, hatten die Briten alle
verfügbaren Kräfte ,aus Aegypten herailgefchafft. Der
Ernst der Lage iür die Briten wird am besten dadurch
gekennzeichnet, datz die Kairoer Presse die verzweifelten
britischenAngriffe als eine entscheidende Gegenoffensive
bezeichnet, von deren Erfolg das Schicksal Aegyptens
abhängt. Auch di« in Kairo aysflockerndenUnruhen,
gegen di« mit drastischenMitteln und Verhaftungen
voraegangen wird, sind bezeichnend.

Als die porderstc» deutsch-italienischenTruppen die
El-Alamein-Stellung erreichten, stietzen sic auf über¬
legene feindliche Kräfte, die aus Truppenteilender in¬
dischen, australischenund siidasrikanischcn Hilfsvölker
bestanden. In wiederholten Angriffen versuchtendie
Briten einen Durchbruch durch die deutsch-italienischen
Stellungen zu erzwingen. Aber alle diese von Panzer¬
kampfwägen und Kräften der britischen Luftwaffe
unterstützten Angriffe scheiterten an der Uebcrlegenbeit
der deutschen Führung und. dem zähen Widerstandder
deutschen und italienischen Soldaten. VersuchteEin¬
brüche des Gegners im Süden der El-Alamein-Stellung
wurde» in Gegenangriffenznrückgeworfcn. Desgleichen
brachen Vorstötze im mittleren und nördlichen Abschnitt
an der deutschen Abwehr zusamnien. An keinerStelle
gelang es daher den Briten, einen sichtbare» Ersoltz zu
erringen. Dem Feind wurde eine Reihe wichtiger
Höhenzüge entrissen und so neue Ausgangsstellungenfür
weitere Kampshandluugetz gewonnen. ,

Deutsche Kampf- und Etuizkampfslugzeuge.griffen er¬
folgreich in die 'Erdkümpfe ein. Dabei wurden britische

Hier verlor der Gegner über 2009 Gesangene. Zahl¬
reiche' feindlichePanzerkampfwagen und Fahrzerigkolon-
nen wurden durch wirksameBombenangrifto vernichtet.
Bei der Schnelligkeitdes siegreichen deutschen Vorstotzes
durch die Cyrenaika bis tief nach Aegypten wurden be¬
sonders vom Nachschub hervorragende Leistungen voll¬
bracht. , ,

Der Nbschutz von 183 feindlichen Flugzeugenin einer
Woche beweist weiterhin, datz die deutsche Lustwasfe
de» Raum zwische Kreta und Sardinien, auch über
Afrika und dem Mittelmeer beherrscht. Der Suez-
Kanal, Port Said und die Hasenanlagenvon Alexan¬
drien, das die britische Flotte verlassen mutzte, wurden
von deutsche» Bombenflugzeugenwiederholtwirkungs¬
voll angegriffen.

Her italienische welzrmachtsbericht
Rom,  19 . Juli . Der italienischeWehrmachtbericht

vom Sonntag hat folgenden Wortlaut: „Gefechte ört¬
lichen Charaktersim Gebiet von El Alamei». In den
Kämpfender letzten Taqe wurden39 feindliche Panzer¬
wagen vernichtet. I » kühnem Angriff wurden von un¬
seren Luftverbändenim Tiesslug zahlreiche Krastsahr-
zeuge getroffen und unbrauchbar gemacht. Italienische
Jäger haben in siegreichen Luftkämpse» vier englische
Flugzeuae abgeschossen, während eine Hurricane das
gleiche Schicksal durch deutsche Flieqer erlitt. Bomben¬
flugzeuge der Achsenmächte habenwiederholtdie kriegs¬
wichtige» Ziele Maltas angegrisien. Durch deutsche
Sicherungssahrzeuge wurden drei Spitsire abgeschossen."

Finnische Auszeichnung siir von Brauchitsch . J »> Austrage
des Marschakls von Finnland . Freiherr » von Mannerhcim,
nberrcichte Generalleutnant Talvcla dieser Tage Gcnrral-
stldmarschasl von Brauchitsch das „Erotzkreuz des jinnischcn
Freihcitskrcnzes ". >

„Der Nachwuchs des neuen Norwegen bat sich vor dem
Feinde im Tasten bewährt ", io äutzert sich der norwegische
Parteimiuistcr und Generalsekretär von Nasional Säm¬
ling , Fnalciang , über feine Eindrücke ans einer ' Reise an
die Ostfront in der Oslvcr ' Presse.

vom ostasiatischen siriegsschanplast
Das japanischeHauptquartiergab am Sonntagnach¬

mittag bekannt, datz von Kricgsbeginybis zum 10. Juli
von japanischenMarinestreitlräjten 59 feindliche U-
Boote versenkt und 38 schwer beschädigt worden sind.

Zu den von dem japant-schen Ha»ptgiiartt,er bekannt-
gegebenen bisherigen Seekriegsergebnissen schreibt
„Tokio Ritscht Nitschi", datz das japanische Operations¬
gebiet sich über den ganzen Pazifischen und Indischen
Ozean mit einer .Fläche von 210 Million«» Quadrat¬
kilometer erstreckt. Dieses Gebiet fei dreimal so grotz wie
das des Atlantischen Ozeans, weshalb die Leistungen
der japanische» Flotte nicht hoch gering eingeschätzt wer¬
ben könnte».

Noosevolt startet neuen vluff
Drahtbericht unserer Berliner , Schriftleitung

b. Berlin , 18. Juli . Der amerikanische Präsident
Roosevelt, gab am Sonntag ist besonders feierlicher
Form eine Erklärung aus, nach der „nunmehr zwischen
den USA. einerseits und Ungarn, Rumänien und Bul¬
garien andererseits der Kriegszustand besteht", und zwar
wegen der Rolle, die diese drei Staaten im Kriege
gegen die Sowjets spielten. Die Zustimmung des Kon¬
gresses fei, so hettzt es in der amtlichen Meldung des
Weihen Hanfes, bereits eingehol.t und erteilt worden.

Roosevelt versucht hier Initiative zu heucheln, wo
er lediglich einen Zustand konstatiere.» kann, der in
dem Augenblick eintrat , als Ungarn und Rumänien
nach Kriegseintritt der USA, Washington eine Erklä¬
rung übermittelteil, sie befänden sich nunmehr auch im
Kriege mit den Vereinigten Staaten , Für Ungarn, Ru¬
mänien und Bulgarien war es als Mitglieder der
Antikominternfront ' ein« Selbstverständlichkeit, nicht

etwa freundschaftlicheBeziehungen zu dem bolschewisti¬
schen Verbündeten, den USA., unterhalten zu können.
Setzt die bereits vollzogeneUnterschrift und die feier¬
liche Betonung eines bestehendenZustandes als Sen¬
sation auszuwerten, mutz als neuer Bluff Roofevelts
gewertet werden, feinem Publikum jedenfalls auf die¬
sem Gebiet al^ Aktivist zu erscheinen,

Eiserne deulsch-spanlsche waffenbriilkerfchask
Madrid, 19, Juli , Am Jahrestage der nationalen

Erhebung gedenkt„Juformaciones" der deutsch-spanischen
Waffenkameradschaftim Kampf gegen den Bolschewis¬
mus und veröffentlicht neben den Bildern der deutschen
Generale Spcrrle und von Richthofen und des Haupt¬
manns von Moreau die Namen der deutschenFrei¬
willigen, die als Kämpfer in der Legion Eondor für
Ssianiens- Freiheit ihr Leben liehen. In diesen Augen¬
blicken des Triumphes, so wiederholt die Zeitung die
Worte des Caudillo vom 27. Februar 1939 in Burgos,
„gedenkenwir der Nationen, die vom ersten Tage der
Erhebung an an uns geglaubt haben, und der Männer,
die für uns ihr Leben liehen,"

„Die deutsch-spanische Freundschaft", so schreibtdie
Zeitung, „ist nicht dem Zufall entsprungen, sondern fin¬
det ihre Begründungin der gemeinsamenGeschichte, in

^der Rassenverwaiidtschast und im Rationalismus". Und
zu den gleichzeitigveröffentlichtenAusnahmenaus der
Stellung der Blauen Divisionen am Jlmensee schreibt
das Blatt : „Run kämpfenSoldaten des Mittelmeeres
gemeinsammit ihre» deutschen Kameradenaus - cm
Nordenfür ein glücklicheres Europa".

In Natal lBrasilicrtt trafen 4! lleberlebende zweier ver-
senttcr britischer Schüst ein . kiuzrthritru über die Torpe¬
dierungen sind nicht bekannt.

Zmqodiem det KQaqmam
Eine rührende Geschichte aus Jerusalem

Eine erschröckliche Geschichtewird aus Jerusalem
gemeldet. Am 3. Juli , dem Tage nach dem Fall Sewa¬
stopols und der Ankunft Rommels vor El Alamein,'
trug sie sich in Jerusalem ä». Die Ueberschriftdieses
Tages hieß: „Oeffentlicher Klagetag". 30000 Juden,
Männlein und Weiblein und hinter ihnen eine Schar
Kinder, versamelten sich an diesem Tag zunächstin den
Synagogen, wo der Segen Jehovas auf die „geheiligten
Länder der Demokratien und Sowjets" Hcrabgefteht
wurde. Rach einem Umgang um die Mauern der Syna¬
gogen führten die Rabbiner den langen Zug an uizd
30 000 Juden strebten- zur Klagemauer. Dort warfen
sie sich unter Wehgeheul nieder, zerrissen ihre Kleider,
während hundert Trompetenbläser ' den allgemeinen
Lärm verstärkten. Rach diesen Klagerufen — ähnliche,
Demonstrationen werden aud)  aus den übrigen jüdischen!
Zentren Palästinas berichtet— folgte ein grotzer Krach■:
auf der palästinensischenGrundstücksbörse. Die Juden
begannen ihren Besitz in Palästina zu verlausen, und
das Angebot war so groß, datz der ganze palästinensisch!
Grundstücksmarktin Unordnung geriet und die Papier«
entsprechend stürzten. Um den vermögenden.Arabern di»
Möglichkeitzu nehmen, einen Teil ihres Landes wieder
zurückzukaufen, das ihnen die Juden einst abgenommen
hatten, griff der jüdische Bodenso.nds ein und kauft«
einen Teil der angebotenen Erunbstllckeauf. Auch di«
britische Militärbehörde gehörte zu den Käufern, Sion
ihrer Teilnahme an dem Wehgeheulan der Klagcmaucr
wird nichts berichtet. , . - b.

vr . e. h. Wichelm Mssel gestorben
Stuttgart,  19. Juli . Der Vorsitzer des Vorstand««!

der Daiinler-Benz AG., Stuttgart/Untcrtürkheim, $«■,!,;
Ing. e. h. Wilhelm Krjsel,  ist plötzlich im 57. Lebens-ft
jahre verstorben. Die Daimler-Venz AE. verliert durch)
den mitten aus seinem Schassenheraus Verstorbenen!
ihren führenden Mann, die deutsche Wirtschaft, insbcsi»,'
dere die Automobil- und Motorenindustrie, eine ihreip-
markantesten Persönlichkeiten. ’ r

Dr . Wilhelm Kiffet wurde am 22.  Dezember 1885 als Sich6
eines Bahnbeamten in Haslach (Pfalz ) geboren. Nach Abs°t1 »>
Vierung der Oberschule und kaufmännischen Lehre trat er iitir
Jahr « 1!I04 bei der führenden deutschen Automobil- und Mos"
torensabrik Benz und Cie, in Ala,inheim ein/Sier wurde
im Jahre 19U8 dank seiner organisatorischen Fähigkeiten »nf
auf Grund besonderer Leistungen Abteilungsleiter . Mit denft-
Aufstieg der Fa , Benz & Oie., und deren wachsenden Ans
gaben , namentlich seit Beginn des Weltkrieges 1'JIJ , steigerte)
sich auch die Ausgaben Dr . Uissels, insbesondeve ans de»
Gebiet der Rvhstosibeschaisnng für die F-lugmvtvrcuProdnltio,
des Heeres , an der das Unternehmen damals gewaltigen An
teil hatte . 1925 erfolgte üissrls Berusnug tu den Bvrstan
der vereinigten Firmen Daimler und Benz. Seit !!),-!» leiten
des Mitglied des Lvrstandes der Daimler -Benz AG . hat di
Tätigkeit Dr . .liisfels in bezug ans die Zuruustsgcstaltum
der Purina . ihre Banprogramme im Auto - und Motarenbai
entscheidend sür die gesamte Industrie und die deutsche Mo
tvrisiernng zu Wasser, zu Liyide und in der Lust gewirkt

Die Daimler -Benz AK . verliert ihren tnhrenden Mann , d«
in jeder Beziehung durch seinen Willen , seine» Glauben und
seine organisatorisch -iechnischen Fähigkeiten dje Aufgaben in
überzeugender Weise getost hat , die ihm alsiLeiter des be¬
deutendsten deutschen Werkes der Motoren - und Automobil,
indnstrie gesteltt waren -Unter seiner Fnhrung -.sind fünf
Werke des Konzerns mit der ..Eoldxncn Fahne " aittzgezeichne-
wovden.

Dr . Kiffel. der ll -Oberstnrn,fnhrer im Stabe des ft -Ober
abschnittes Tndwest war , ist im Hahre I!>35 zum . khrendolto-
der Technischen Hochschule Darmstadt ernannt -worden, (r
wurde mit dem Krjegsverdiensttrenz t . Klasse ausgezeichne
crnd war als Wehrwirtichasksführer und Jnhabcu . zahlreiche
Ehrenä )nter einer der ersten Persönlichkeiten der dcutlcher
Wirtschaft.

Druck und . Vertag: Bremei Zeitung NS Gauvenag Weset-Em
GmbH  Bremen Verlagsdirektor Hugo Köhler Hauptschflll
leifer; 3oh B D/etrJeh Stellv Haupffchnftlejte» Wilhelm Asslins
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Fa milignanielgen
Vermählungen

re Vermählung geben bekannt: Walter
Risse, Käthe, Risse, geb. Reinecke.
Bremen,- Sarfäersdeich 23—24. den
20. lull 1942.

Danksagung
•iir die überaus vielen Beweise
erzlicherTeilnahme bei dem schwe*
en Verlust unserer lieben Kinder
Yilli Küster und seiner Frau Käte,
eb. von Bargen, sagen wir allen,
ie ihrer in Liebe und unser in
nteilnahrae gedachten, sowie der
5RAP., Ortsgruppe Oberneuland,
leberlandwerk Nord-Hannover und
efolgschatt. allen Nachbarn und
ekannten, besonders Herrn Pastor
ogt für die trostreichen Worte,
nsern tiefempfundenen Dank.

Frau Luise Küster, Buddestraße 3;
Familie von Bargen._ '

Danksagung
r die uns beim Hinscheiden un*
res Heben Vaters erwiesene innige
iteilnahme sagen wir allen ,unsern
rzlichstgn Dank.
Michael Reinert und Frau, Wil-
helmine, geb. Kopp, und Ge¬
schwister.
emen-Lesura, im -Juli' 1942.

Danksagung
r die überaus vielen Beweise
rzllcher Teilnahme und Kranz¬
enden bei dem schweren Verlust
jines lieben Mannes, unseres lie*
n Sohnes jagen wir allen, auch
n Francke Werken nebst Gefolg-
daft und Arbeitskameraden sowie
»rrn Pastor Wählers für die trost-
Ichen Worte meinen Innigsten
mk.

FrauOttilie Lutternebst Ange¬
hörigen '

emen-Burg, den 17. Juli 1942
aakhauser Str. 6

j •- Danksagung
Mt Allen, die bei dem schweren
«»' Verlust unseres lieben, un-
rgeßlichen Sohnes und Bruders,
s Gefreiten Heinrich Janssen,
re mitfühlende Teilnahme in so
rzlicher Weise bekundeten, sagen
r unseren innigen Dank.
Heinrich Janssen u. Frau, Henny,
geb. Brosdorf. und Angehörige,
emen 6, Lehnstedterstraße 58. .

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme
bei dem schmerzlichen Ver-

: meines lieben, unvergeßlichen
iines, des Gefreiten Heinrich
ers, sagen wir allen unseren
zlichsten Dank.
ienny Ehlers, geb. Koch, nebst
iotin Werneru. alle Angehörigen,
ihüttenstraße 14.

Danksagung
* Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hel¬
ode unseres unvergeßlichenSoh-
und Bruders, des Uffz. Ernst

irg, sagen wir unseren tief-
fundenen Dank.
,m. A. Osburg und Frau Martha,
;b. Krebs, nebst Geschwistern.
nbke, Wehrkamp 19.

Statt Karten
I Für alle Liebe und mitfüh¬

lende Teilnahme beim Hel*
Ddc meines innigstgeüebtenSoh-
unscres lieben Bruders, Sqhwa-
und Freundes, des Leutnants

crt Lange, sagen wir allen un-
n herzlichen Dank,
w Langt, geh. Topp; Leutnant

Lange und Frau; Schirr.-
Heinz Lange; HannaHells-

im Juli 1942.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

UeineimJe Kltterlimle
Ausgabe dei’ X«eheiisimttelkartett!

Menuu die Ausgahezeiteu beach¬
ten ! Die Ausgabe der ’ Lebens¬
mittelkarten für die Zeit vom 27
Juli 1Ü42bis 2.1. Augufit LM2 er
folgt am Montag , 20. Juli , und
Dienstag , 21. Juli 1042, im gro¬
llen Sllzungssaale des I?ntlwiuses,
uud zwar stralJenwei .se wie folgt:

Moutag , 20. Juirt942:
Bezirk I : 14.JO—1n.2(l Kiepelberg-

sfra/Jo : 15.20—10.20 Beekstraüe u.
Vielenbruebxwog ; 1(5.20—17.0t) Du
Orth , Luisens ! ru Ile; 17.00—17.110
Auf dem Berge , Am kl , Geeren
llagenslabrerweg.

, Bezirk II : Adoif -Timer -StralJe;
t -UU—15.20 Kr . 59 bis 911 15.20 bis
10.20 Nr . 94—110; 10.20—17.00 Nr . 122
bis :i!0: 17.00—17.00 N.r . 022 bis 57;i,

Bezirk III . 14JIÜ—15,2(1 Fergers-
bergstmßei 15,20—10.20 Neustadts-
weg ; 16.20-̂ -17.00 Auf den Käthen:
17.00— T7.no Am Steluacker , Uarnru
straiie.

Bezirk IV : 14.00—15.20 Bahnhof-
ßtrude . Hinter den HiN'en . \Vind
miihlenstruße ; Horst -Wessel -Str.
15.20—1(5.20 Nr . 51 bis 08; 10.20 bi?
17.00 Nr . 09—82; 17.00- 17.00 Nr . 80
bis 505.

Bezirk V: 14.00—15.20 Hinterm
' Kiepelberg , 15.20—10.20 Hinterm

Eickhof, . 10.20—17.81) An der Un-
termiihle . Am Brink , Struekherg-
straße,

Dienstag . 21. Juli 1942:
Bezirk VI ; Bremer Landstraße:

14.30—15.20 Nrv 207 bis 870, 15,20
bis 16.20 Nr . 400 bis 481; 10.20 bis
17.00 Nr . 482 bis 539, 17.00—17.30
Nr . 540 bis 594.

Bezirk VII : 14.30—15.20 Am Keu-
tevplatz , 15.20—10.20 Siedlerstraße.
Alter Postweg : 16.20—17.00 Nr . 212
bis 452. 17.00—17.30 Nr . 458 bis 558.

Bezirk VIII : 14.30—15-20 Grüne
Straße , Hiebt weg . Schmalen weg.
-45.20—10.20 Schnlstntße , 10.20—17.30
Kiiderbeck . Am Meermoor , Vor
Osterlingen,

Bezirk IX : 14.30—15.20 Neuer
Bunkenburgs weg . 15.20—16.20 An
der Obermühl ©; Vor Vierhausen.
76.20—17.30 Am Sehafkoyen , Am
Kmnp . Hinter der Eisenbahn.

Bezirk X . 14.30—15.20 Stader
.Landstraße , 15,20—16.20 Tjesumsto-
teler Straße 16.20—17.30 Neue
Landstraße . Hinterm Sandberg,
Am Sandberg.

Hie Karten werden zweckmüßig
nn r vom Uansb al tung .̂ vorst aud
oder seiner Ehefrau , .'jedenfalls
aber von einem erwachsenen E«
milienmitglied in Empfang ge¬
nommen.

loh weiße ausdrücklich darauf
hin , daß die Karten nur zu den
oben angegebenen ' Zeiten ansge¬
geben werden . Hitierhude , 18. 7.
1942. Der Bürgermeister . Evers.

Gemeinde Schwanewede
Ausgabe der Lebensmittelkarten,

Die Lebensmittelkarten für die
Zeit .vom 27. Juli bis 23. Angust
1942 werden ausgegeben am Diens¬
tag . 21. Juli 1942. in der Schule
Schwanewede . Es sind ' folgende
Ansgubezeiteu vorgesehen:

Ifnns -Xr . 1—25 und 151—1.75 v
8—9 Uhr : Nr . 26—50 uud 176—200
von 9—10 Uhr ; Nr . 51—75 und 201
bis 225 von 10—11 Uhr : Nr . 76—100
und 226—250 von 11—12 Uhr:
Nr . 101—125 und 251—275 von U
bis 14 TJlir; Nr . 126—150 und 276
bis 300 von U—15 Uhr.

Die Lebensmittelkarten sind bei
der Kartenausgabo genau nnebzu-
znhlen . Durch die Unterschrift
erkennt jeder Kjrvpfnngsbereoh-
tigle den richtigen Enlpfong an.
Vachtriiglich werden in keinem
Falle fehlende Karten ersetzt.
S(diwnnewede . 18. Juli 1943. -Der
Hiirgermeister.

Dontlitenfatel
Zurück, C- H. Kogmans, Dentist,
i Lemwerder.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Nachr.-Gef. 1/75. Ganze flel’olgsoh
Montag, 20, Juli 1042, 1T.JÖ Uhr
Hamburger Htr., Ecke HtadpvStr

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher 2 7)125
Heute , 10.15 lUir : (lescbl . Vor

Stellung für die AG. Weser.

i Gemt'insefiaif^ uralt duoclt Freud,
NSG. „Kraft durch Freude“, Kreis

Bremen-Lesum. Am Mittwoch,
22. Juli , BUIO I' hr , tiastspiei:
-der 11reiner Volksspiul -Kiinst
gemeinsehal 't , „ Fuschingsliebe“
Niiigspieloperettü ju 3 Akten von
Otto Teich , im Bfchard -Juog
Heim , Ilremeu -Hlnmeutbal . Kur
ten in den bekannte » Vorver
kanfsstelleu .'

Fischverteilun  g
Castens. Ränebfi 'sch v. 601 bis 750

Friselifiseh niicliste Zuteilung ab
Nr . 1

Dilnnemann . RHuelierfiscb Nr. 901
bis 1100 soweit nicht Sonnabend
beliefert , Jn ^ ukv)i» ft erfolgt die
Verteilung von Frischfisch auch
auf Kiindeiunimmern , beginnend
mit Nr . .1

,,Hansa ". Bäueberfiseb 841 bis 880
Michaelis & Co.,' Hustedt . Heerstr.

l )michrisch : Kund .-Nr . 1501 bis
20 OO, 6401 bi» 6.000, . wenn nach
dem 10. 7. nicht beliefert . Frisob-
fischverteilung in Zukunft naclt
Kundennunimern . Nächste Vor
teilnng ab Nr . 1 und Nr . 5000

„Nordsee ". Montag Bäueberfiseb f.
die Xr . Langemarckstv . 81—280,
Steintor 2541—2810 und 1—50,
Hutfilterstraße u . Sügestr , kein
Käuclihrüsch.

Fischhalle Schwachhausen . 9 bis
12 Uhr , Erisclifisch Nr . 101—250,
16 bis 18 Uhr . Biiuolierware Nr.
871—1040.

Fischhalle Hqrn. Frischfisch 1301
bis 1450. BUucherfiBch 601—700.

Baaß, RÖnnebeck. Seefische für
Kunden , die im Juli noch keinen
Frischfisch erhalten haben . Bitte
Papier mitbringen . '

Blanke , Aumund . Mont-ng, 9 Uhr,
Seefische von 1 bis 280, die am
10. Juli keinen Frischrisch er¬
halten haben.

Blumenthaler Fischhalle H» Schrö¬
der. Montag, von 0 bis 12 und
14 bis 18 Ulir , Frischfisch auf
die Numern 2801 bis 3050, Pack-
material initbrtngen.

Robert Hohenstein , Br.-R8nnebeck.
Seelische für Haushalte , die noch
dem 18. Juni nichts bekommen
haben-

Pohlmeier , Lesum. Fischverteilung.
Jäger , Bremen-Lesum. Montag, ab

O l' lu\ Frischfisch 450 bis Schluß
und 1—50 m?r für Hargdamm.

Kück, Br.-Lesum. Montag,’ Frisch-
riscl ) Nr . 181 bis 600. von !) bis
12 Ulir bei von der Felsen , von
3 bis 5 l 'br im Laden.

Krejcir , Aumund. See fische Nr. 270
bis Schluß . 1 bis 60.

Nothdurft , Aumund . Montag, bis
18 Uhr , Frischfisch Nr . 801—1200

J. Scharringhausen , Br.-Vegesack.
Frischfisch Nr . 750 bis Sohin «.

. Verpackungsmaterial bitte mit-
briugen.

Fischhandlung Six , Vegesack . Mon
tag . Seefische Nr . 1301 bis 2000.
Bitte Papier mitbringen.

Bernhard von Thülen , Br.-Grohn.
Montag , Frischfisch , von 8 bis
13 l ’br .Nr . 701 bis 1000. von 15
hiH 10 Fhr . Nr . 1001 bi« 1300.

Neuenkirchen - Vegesack . Frische
Seefische von Nr . 143 bis 350.
Packpanier bitte inithringen.

_ Kaulgesuchc
Goldmünzen mit Sammetwert, alle

Münzen jeder Art kauft Karl
Kreß, München 25. KJ im  I

Geschäftl. Bekanntmachungen
Ich habe die seit 1026 ip meinem

Besitz befindliche H. II . Benecke
(7. 2», b. If . aufgelbst und führe
die (icsfdiül'te nufer nachstehen¬
der Firmeul )azeicbmuig in der
bisher gewohnten soliden WeLso
weiter . . Heinrich . Speich vorm.
II . If. Honecke, Bifeme», Düstorn
straße 11)8. But' jSyy 71, Farben
Lacke , AnstrieMnmart *, Konsev-
vieruugsmittei füt ^ Eisen , Holz,
Mauerwerk , für Gewerbe , Indu
strin uud Privat.

Stellenangebote
Für sofortige Einstellung od. spii

Irren Einsatz im Osten werden
gestiebt : Schreibkräfte (Steno ti.
Schreibmaschine ), Kunlümfeu.
Waffenmeister u . Waffeuineister-
gebilfrn ; Kraftfahrer für Krads,
PKW, , LKW . und Oinuilmsse,

• insbesondere mit Souderkenut-
nisseu für.  Lautsprecher -, Film*
vorfüln »- mul Hiiüdfunkiibertra-
^nugs wagen ), Elektrotechniker
oder Meetianiker (gua der Feru-
melde -, Lautsprecher -, Buuil-
l'nuk - oder Filuibraucbe ), Meji-
zin îl-Lrogisten (aus dem che-
nnscli -phuruiazeut lechen ^ roß
bamlel ), Lagerverwalter für die
Verwaltung - großer Ausrüstungs-
lnger , IMakatinaler u . (Irapliiker,
Kpsinoköcbe , Einzelköciie , Metz-
gcV, Hücker , Gärtner , FiTmtech-
niker und Laboranten , Filmyor
flibrer , Filmkamera laute u- Film-
heric .hter , Film -Cutter , Fihu-
i'acdileute/aus söustigen Sparten,
Presse -Fotografen , F.oto-Laboran-
ten , Schwächst rom -Techuiker n.
Ingenieure , Mechaniker , Spezia¬
listen für Lnutsprechernnhigeii,
Telegrafisten , Fernschreiber oder
Fernsclireiberinnen , 1. Hellschrei¬
ber oder Hollschreiberiniien , Te-
Iefonistmnen , Personen für die
Führung von Bild - und Film¬
archiven , Personen für .die Füll
rung von Bibliotheken , Bürolei
ter . Kurze Angebote an Dienst¬
stelle Fink , Berlin \V 35, DeiTf-
liugcrstrnße 10. Meldungen von
weiblichen - Mitarbeitern unter
21 Jahren werden nicht ange¬
nommen . Bevorzugt werden ein-
satzfähige Leichtverwundete,

Dekorateur (in) f. meine 4 Daraen-
hutgeschüfte per sofort oder Aft
fang Herbst ges . Erna Thomsen,
Hamburg 36, Nenerwall 43, Um
Nr, . 34 30 41—42.

Männliche
Werber für Kranken Versicherung

als Ersatz für eingezogetieu Mit¬
arbeiter gesucht . Geboten wer¬
den feste Bezüge und Provisio¬
nen auf Grund von eigenen und
gegebenen Adressen . Bewerbun¬
gen sind zu richten nn : Deutsche
Krnnken -Versirherungs -A.-G., Fi -^
lialdirektioji Bremen , Ostertor¬
steinweg 25—26. .

Kassenhote , sof . ges . „Bremer Zei¬
tung “, Vertriebsabte Bring, Am
Geeren 6-8.

Osteinsatz . Wir suchen für Labo¬
ratorium , PrriffebL u. Versnohs-
werksUtH : Kiuidi wikteehuikbr
Bundfunkmeoliauikcr , , Schaltmc
clianiker . AF.H-Fabrik Wartlie
gau , Litzmaunstadt , Wasser
ring 2.

Weibliche
Nachrlchtenhelferinnen für die hc

setzten Gebiete gesucht . MiudcsJ-
alter 19 Jahre , gute Allgemein¬
bildung . Bewerbungen mit, Licht¬
bild Und Lebenslauf an Orgaui
sntion Tmlt , .NaHiricblcnfühjrmig
Beriin -Chnrlottenburg 13.

Bank der Dsutschan Arbeit A.-G.
sucht tüchtige Stenotypistin . Er¬
wünscht sind Vorkcnntnissc ii
der Gehalts -Buchhaltung . Voran-
stellen Ansgarikirclihof 11, 9 bis
13 oder 15.30- -17 l1l»r.

Kontoristin u. Stenotypistin , auch
Anfängerin mit guter Auffas¬
sungsgabe , baldigst ges . Vorstel¬
lung nach f*1. Anmeldung . Bre-
inen-Mindener fleh if fahrt A.-ü .,
Tief« a, Fernspr . 2 24 21.

Von Parteidienststelle werden für
den sofortigen Einsatz in einem
Aufhaugau (Oberscblesien ) tüch¬
tige , . perfekte .Stenotypistinnen:
evtl - auch Anfängerinnen , ges
Ausführliche Bewerbungen erbe¬
ten linier E 52 887.

Stenotypistin f . Anwallsburo . An
geböte unter U 7745

Walter Bühner & Co .,. Chemisch.
Bharmarz . Fabrik , Öberneuland,
stellen Kontoristinnen . Anfänge¬
rinnen und einen Lehrling ein,
ev. männliche Kräfte , Ruf 8 94 86.

Kontoristin , perl , in fctchrefbm. u
.Stenographie f. Einsatz im he
setzten Leinet zu sof . ges . Bau-
unternebmung M. Uützky , Vuh-
rer Straße 206

Junge Kontoristin f. leichte Büro
arheit zum 1. 8. 1942. Angebote
unter E 7580

Kontoristin in angenehmen Posten
Uiiigl. auf sofort gesucht bei
tcressanteui . vie-lseil ig. Arbeits¬
gebiet . in Bremen -Vegesack . An¬
gebote unter O 7589.

Jg . kaufmännische wefbl, Kraft f.
leichte Kouloi arbeiten uuil zur
Aufnahme von Auf !rügen für
ganze oder auch halbe Ta w
Bruno Mulde , Stempelfahrik und
Gravier «ns!ult , Wegesende 9.

Wir suchen auf sofort oder später
gewissenhafte . Hiebt . Kassiererin
für unseren Schalterhetrieb . An¬
gebote mit Lebenslauf und Zeug¬
nisabschrift . an Bnotier Zeitung,
MaiipHnichlmltung

Hilfskräfte i'iir eiuf . Kassen - und
Büroarbeiten bei ganztägiger Be¬
schäftigung ges . Schrift !. Be wer
billigen mit Lebenslauf . Finanz
amt Bremen -West , „Haus .des
Iteicbs“

Perfekte Friseuse findet angcnch
me Dauerstellung evtl . m.  Wohn .,
n . Kost zum 1. 8. 42 od, früher.
Angebote unter J 7684

Lagerarheitertnnen zum Flnschen-
K|)ülen , Etikettieren und Packen
gesucht . A. Heynitz & Co., Lö¬
wen hol' 1-6, hei der Teekienborg-
straße.

Junge Mädchen für ' meine Kunst-
stopferei . Hans Brailweiler , Con-
trescarpe 1 a.

Gutbezahlte Heimarbeit an nälige-
wandte Frauen und Mädchen
Kleider und Seluirzenfabrik
(Hahr & Co., Kl. Weidestr . 8/9.

Nähgewandten Frauen u. Mädchen
bieten wir angenehme Dauer¬
stellung in unserem Betrieb oder
in Heimarbeit . Kleider - und
Bobürzenfabrik GInhr & Co .,
Kleine Weidcslraße 8/9

Packerinnen f. leichte Arbeit (Spei-
speisbetrieb ) dringend ges . Jfeindl,
(llücksburger Btr . 79, 14—16 Uhr.

Heimarbeiterinnen gesucht . Kunst-
gc werbe -Wohn Kultur . H . B. von
Kummer , Obernstraße 41/43

Gesucht eine erfahrene Hilfe für
eine Heißmang . Willi . Blodolny,
Br .-Aumund , Ifermanh -Allmers-
straßo 225

Zeitungsträgerin für sof , gesucht.
Bremer Zeitung , Abteilung Ver¬
trieb . (leeren 6/8

Wirtschafterin od. zuverl . saubere
Hausgehilfin evtl . Witwe ohne
Aull) m. Kochkeunntn . für Vil-
Icnhaush . für uald zu ölt . Ehep

HrtuerRtelluug ges.

Film - Theater Werb  e - Anzeigen
Admiral -Palast , Hemmstr. Heute

7.30 Uhr . Letzt . Tag ! „Violanta “ ,
Wochcnscdmti :' Neueste Folge.
.Jugemlliche nicht zugelassen.

Barberina , Tonlichtspiele , Sögestr.
10.3(1, 12.00, 2.30, 5.00. 7.30 Uhr.
„Violanta “ miti Annelies Bein¬
hold , Biehard Hiiussler , Hans
Sehlenk , Hedwig Wangel u . a . —
Kulturfilm u d. neueste Wochen¬
schau . Jugend !, nicht zugelasseu.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Heule zuletzt . 2.45, 5.00
7.30 Uhr : „Geheimakte W. B. 1
mit Alexander Holling , Eva Tm-
mcnuaiiit Hinüber Luders , Her
beit Hühner . Jugend !, zngelass.

Skala-Theater , Faiilenstralic 55/59.
„Der Strom“. Tägl . 1.30, 3.00,
5.15, 7.30 Uhr . Jugeudl . üb . 14 J.
zugelasseu.

Welt-Theater . - Täglich 7.30 Uhr:
„Der verkaufte Großvater “ mit
Winnie Markus , Erna Fentsch,
Josef Eiehlieini , Oskar 8imn . Die
neueste .Wochenschau , Jugendl.
buben keinen Zutritt.

Gehr « Deine Augen an*
&eh‘ zu
Fuhl|ahn

ßrückenstr 2i

Auto - u. Motorradmarkl

BrunoHuSde- Bremeri
==~r-f  Stempellabrik |

Schilderfabrik

s ^ pGravieransta '» i
===== Ve reinsartikel j

letzt:
Verkauf

Fiat 500 ccm, Fiat 1000, Fiat 508,
2sitz . HKW -Cahrio , mehr . 1)KW-
Lim ., 0 ])cl P 4, 1.2, 1.B u. 1.7) u.
viele andere gebrauchte Pkw .,
sow. mehrere gebrauchte Liefer
wagen . Buudganrd & Sohn.

Pkw.-Anhänger und Motor-Liofor-
Jlreii ;äd . sind vorrätig bei Bund
gaard L Holm.

Bremen, Wegesendt
ms 9
Fe r n f u f * 2 73 23 ?726)1

Mietgesuche
Möbl. Zimmer mit 2 Betten und

Kochgelcgenh , von 2 berufst , jg.
Mädchen in Vegesack , Aunnmd
od, Urrtg. gesucht . Angel », unter
VP 1812 Ueschäftsst . Vegesack.

Fernumzüge , Wohnungsnachwels,
,Möbellagerung . Wilhelm Bose-
hrock . Breiten weg 28.

Geschäftliche Empfehlungen
Hühneraugen , eingewachseno Nägel,

Schwielen usw . entfernt Frau E.
Akkermann , Fußspezialistin.
Bheinstraße 06 Bufr 54 41 23.
Sprechet : 9—1, 3—6. außer sonn
abends.

Gallen«, Leber-, Nieren und Gicht
leiden * Vorbeugend wirkt Dige¬
stivsalz . Glas J(  1,25 . Reform
haus Ahlhorn , WegesemlQ 34 u
Langomarckstraße 82.

8 rief marken-Ankauf — Verkauf
A Heine & Co.. Fedelhüren 1.

Schrott , Altpapier , Metalle.
Wrissenberg . Hohetnrstr . 80/38
Rllf : 5 42 71

Kunststopferei . Goethestr . 11, ah
Friesenstraße , Buf ; 48 58 77.

^ecsnnd - .
MondeOilpifl

mild.

ud pfltjl di* R« V
Aber m* m trocken

tjjce &ffi/ ’ w & 'ßoiu^ 11

Mni’ou»-Alee 3. Jluf 4 04 18.
Vertrauensstellung ie frauenlosem

Oesobün .shaushalf . Frau od. Mäd¬
chen . auch m. Kind . Buf 2 45 02.

Jg . HausangorteMte z. 1. August
oder spifter auf ganz oder »/..
Tag . Vorzuat . abends nach 8 Uhr
u. nach vorheriger tcl . Vorab-
vedung . Buf : 4 55 02. Prof , Dr.
Heinrich Gross , SchwacbhauseT
Heerstraße 78.

Gesucht für sofort od. später jün¬
gere Hausgehilfin , die ‘zu Hanse
schlafen kann . Frau L. Arfinann,
Br -.Hfjnnebeek, Dlljener Hlr , 16.

Zuverläss . Hausgehilfin f. lang ],
jetzt verheirat elf Stütze '. Franco-
Allee 49, tiiuii klingeln.

Per sofort eine fielst., ehrl. Haus¬
gehilfin und eine BcjamachcfraiJ
f. freitags u. sonnabends . Finde.
Schlacht erelj Sehwaehh . Heer¬
straße 144

Frau oder Hausgehilfin auf od.
*/i Tag für modernen Haushalt
gesucht . lläns -Thoniastraße 44,
Buf 4 23 26

Ehrl, tüchtige Hausgehilfin f. sof.
oder später . Frau M. Breckwoldt,
Bi\ rVegesaok , Weserstraße 95

Ohlroggc .lHausgehilfin für . Dentist . Praxis
auf de,n Lande ges . Wilh. Voß,
Seileeßei Hannover , Bez. Bremen.
Miihlehstr. 163 B.: Scheeßel 262.

Hausmädchen für Berlin dringend
ges . Willy Hein, Bevlin -Tempol-
hof, Boelekeslr . 42. Tel . 66 37 14

Gesucht zu sofort Iür <Mn Roinmer-
monale ein junge » Mädchen oder
Frau für Haus und Feld . Bauer
Friede . Lindemnnn, Kattien , Kr
Uelzen (Hannover ).

Alleinst . Frau od, jung . Mädchen
für MolkercigrsehäJ'f, Pappe]
KlraPe 77», BuT 5 32 64

Welches berufst , Ehep. m. Etagen
wtdm. kann eine älter « Frau als
Stundenlijlfc für 2 Vorm, in «Ie
Woche hesrh/iftig . f Ang . B 7562

Saubere Hilfe für vorm. od. V<Tau
Block MümdieiiPr Ktr. HOHIHI

Frau oder Mädchen zum Beilagen
der He«cliäftsräume . s Panning
HaststäTte, Panzenherg 8, Lin. 10.

Für Jhre Gesundlicü j

ist doi Beste gerode gut
Oie Vorzügedes Materiell {Ze”‘
stofUFIoum) und pemhehste Sô ’ ,
fal) bei def  Herstellungervrorbet1
und erholten der neuzeididt*0
Cornelia- Hygiene dos Verlray«’’
von MillionenFrouen In*^
Ausland.
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PräsidentDr. Vannaschgefallen

Breine  n , 26 . Juli

Am 24. Juni siel an der Spitze einer Kompanie beim
Sturm auf Sewastopol der Feldwebel » nd Reserve-
Offiziersanwärter in einer Jnsantcric -Einheit , Präsident
Dr . Dann  a s ch?

Dr . Dannasch , geb , 86. 7. 1666 , trat im Januar 1638
als Landesoberverwaltungsrat bei der Westsälischen
Provinzialverwaltung in den bremischen Verwallungs-

' dienst über und wurde am 1. September 1636 zum
Präsidenten des Staatlichen Personalamis und später
der Regierungskanzlei Bremen , der Zentralverwaltungs-
stclle des Regierenden Bürgermeisters , ernannt . Dank
seiner srisch zupackenden Initiative hat er durch orga¬
nisatorische Maßnahmen in den einzelnen Geschäfts¬
zweigen der bremischen Verwaltung , durch Zusammen¬
legung von Ausgaben 'und Behörden , eine weitgehende
Vereinfachung m der Führung der Verwaltungs¬
geschäfte herbeizuführen gesucht . Das Ergebnis seiner
Maßnahmen ist in dein Organesations - und (öeschäfts-
vertcilungsplan für die bremische Verwaltung nieder¬
gelegt , der am 1. April 164st in Kraft trat . Dr . Dan¬
nasch stand seit März d. I . , im Felde . Er gehörte der
NSDAP . seit 1. 12. 1636 an und war Sturmbann¬
führer im Stäbe der SA .-Kruppe Nordsee . Mit dem
Tode vor dem Feinde erfüllte sich sein kämpferisches
Leben , das durch außerordenkliche Fähigkeiten ausge¬
zeichnet war.

' 6ut sein heißt stark sein!
Der Wochcnspruch der NSDAP . für die Woche vom

1!i. bis 25. Juli lautet : „ Elite und Freundlichkeit
sind nie Zeichen der Schwäche , sondern der seelischen

' Ucbcrlegcnheit ." kicbsrck vsbmel

Es ist so sehr bequem , seinen Gefühlen freien Lauf
zu lassen . Warum sollte ' man nicht schimpfen , wenn es
regnet , warum nicht böse sein , wenn die Sonne uns
allzu stark auf den Pelz brennt , warum sollten wir
nicht unwirsch werden , wenn das Fleisch iin Suppentopf
fohlt ? Wir schimpfen in der überfüllten Straßenbahn,
wenn uns der Nachbar auf den Fuß tritt , wir fluchen
Mord und Brand , wenn uns,der Rauchwarenhändlcr die
Tür vor der Nase zumacht , weil ihm die Zigaretten aus¬
gegangen sind.

Und wohin kommen wir damit ? Wir machen uns selbst
das Leben schwer , wir werden verbittert und vermiesen
auch unseren Mitmenschen noch jeden neuen Tag , den
der liebe Gott werden läßt . Sv wird dann schließlich
das bequeme Sich -gehen -Lassen doch zur Unbequemlichkeit
und - wenn wir etwas Selbstkritik in uns haben , ärgern
Wir uns eines Tages über die eigene Haltung . Es ist
nicht ganz leicht , immer gut und freundlich zu sein . Die
Zeit ist zu hart und zu schwer dazu . Ein Donnerwetter
im rechten Augenblick schadet nichts — aber wir wollen
uns bemühen , nicht nur mit den Dingen fertig zu wer¬
den , sondern über ihnen zu stehen . Gerade im Alltag
mit seinen tausend kleinen Beschwerlichkeiten können
wir beweisen , daß Güte und Freundlichkeit in uns sind.
Wir beschämen damit den bequemen uirch wirschen
Nachbarn.

Ein freundliches Wort zur rechten Zeit wirkt oft
Wunder und erleichtert manche prekäre Situation . Es
ist gewiß nicht gerade begeisternd schön, wenn einem der
Nachbar in der überfüllten Straßenbahn auf die Zehen
tritt , aber die höfliche Bemerkung , daß Füße keine
Wallanlagen sind , wird den Uebeltäter veranlassen , sich
zu entschuldigen . Böse Worte von der einen Seite wür¬
den nur scharfe Entgegnungen von der anderen zur
Folge , haben.

Es gibt gerade heute im Krieg so viele Beweise , daß
Gute und Freundlichkeit zum Ziel führen . Ist es nicht
so, daß draußen an der Front der Soldat die letzte
Zigarette mit dem Kameraden teilt ? Ist es nicht so,
daß eine Mutter auf ein Stück Brot verzichtet , um es
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Der Rundfunk am Montag

Rcichsprogramm : Leo Petrom , ein Trio , Quartett und
Grußes Orä >ester bieten von tl — 11 .36 Uhr klassische Tatze,
darunter Mozarts Variation « » für Guitarre , gespielt von
Marga -Vlinail -NaN ' otny . Felici « Hüni -Alilracek , Rase Tchmid
und Julius Patzak stellen sich in den Tienü an Robert Schu¬
mann nvstckd — 16 Nhr nur Klavierstücken . Liedern und Tuet-
tcN . Eich ' l Krnttgc dirigiert von 16 — 17 llhr Werke van
Beethoven , Schubert , Eherubini , Weber und ein Pjolinkanzert
van Bruch . Ausgelvckerte Musik unserer Zeit von 17 . l7>— 18 .3N
Utzr . , Otto Toliriiidt bietet , pon lli . i7>- 26 llhr ' gewählte
llntcrhaltung . „ Für jeden elitzas " Hot Alfred Tchrvter van
26 . 17, - 22 flhr zusammengestellt . '

Tcutschlandsender : Pntziiori Kraener » nd Nespighi erschei¬
nen auf dem Prngramm der Sendung van 17 .17,- 18 .36 flhr
mit Rudolf Watzfe al ? Solisten . Gäfar ' Fronet erscheint in
der Sendung „ Musik großer Meister " von 21 — 22 llhr.

Es wird verdunkelt:
von Montag 21.45 Uhr bis Dienstag 4.45 Uhr

ihrem Kind zu gehen ? Hier zeigt sich die seelische Ueker-
legenheit . Das Wort Güte kommt von gut . Gutes kann
nie schwach sein . Um gut zu sein , bedarf es seelischer
Kraft und innerer Stärke . Das wollen wir gerade in
diesen Jahren der Notzeit beherzigen.

Neuer Schülerwettbewerb des NSÜV.
Eine der vornehmsten Aufgaben der neuen deutschen

Schule ist die mehrgeistige Erzioqung unserer Jugend.
Der Reichswalter der NsLB ., Gauleiter Mächt ler,
hat daher in engster Zusammenarbeit mit den Ober¬
kommandos der drei Wehrmachtsteile einschließlich der
Waffen - sf einen Schülerwettbewero für ganz Eroß-
deutfchland in die Woge geleitet unter dem Loitwort:
„Für Deutschlands Freiheit !" Der Wettbewerb des
Jahres 11)41. „ Seefahrt ist not " war das erste große
Jahresthema und bildete zugleich den Auftakt für dieses
großartige Unternehmen . -

Weil in diesem Jahre vor allein das heldische Ge¬
schehen im Osten im Vordergrund steht , wurde als
Jahresaufgabe für 1642 das Thema gestellt : „Der
Kamps im  Osten " . Der Kampf gegen die Sowjet¬
union wird daher in den kommenden Wochen und Mo¬
naten hineingreifen in unsere Schulstuben - in Stadt
und Land , und jedes Unterrichtsfach wird in Beziehung
gesetzt werden zu dem Kampf im Osten " , — Rundfunk,
Presse , Feldpostbriefe und Berichte der in Urlaub wei¬
lenden Ostfrontkämpser nermitteln die notwendigen
Kenntnisse und geben ' reichlich Anregung zu schöpferischer
Vetätigung . Ausgabe unserer Jungen und Mädel ist es,
das so gewonnene Wissen in Wart und Bild , Plastiken
und Modellen lebendig zu gestglten und zu veranschau¬
lichen . Zu allcdcm wird die illustrierte Schülerzeitichrist
„Hilf mit " laufend wertvolle Fingerzeige vermitteln.

Die Erziehcrschqft wird der Jugend bei der Wahl
und Ausführung der Arbeiten gerne beistehen . Die Ar¬
beit an diesem Wettbewerb schärft den Geist , weitet
den Blick , schult und stählt den Willen , der Wettbewerb
„Kampf im Osten " stellt ein Stück KriebZeinsatz dar.
Zudem werden dadurch unserer Jugend die grausamen
Pläne und Methoden der Weltpest Bolschewismus klar
vor Augen geführt . Es wird gezeigt , welche Bedeutung
das Ostproblem gerade für das deutsche Volk besitzt , Die
Taten unserer tapferen Soldaten aber werden dadurch
lebendig und unsere Jugend wird befähigt , sie in ihrer
richtigen Wertschätzung und Bedeutung zu erkennen.

kriegsemsak der TNädel
J,n Zuge der Durchführungsbestimmungen des Reichs-

sugeitdfllhrers über den Ernteeinsatz der Jugend sind
nunmehr seit Ende Mai sämtliche Mädel der Hitler-
Jugend aus den siebenten Klassen der höheren Schulen
eingesetzt worden . Von rund 17 600 waren nur ItiliO
nicht oder Nur bedingt tauglich : sie werden in leichtem,
halbtägigem Einsatz vermittelt bzw . der Erholungsfür¬
sorge übergeben . Der Einsatz der Mädel erfolgte auf
dem , Lande , in Rllstungsbetrieben , in Haushalten kin¬
derreicher Mütter sowie in Kinder - und Erntekinder¬
gärten der N2V . Die ausgesprochen städtischen Gebiete,
deren Einsatzhedarf hinter dem der Landgebiete zurück¬
steht , gaben ihre Mädel an diese ab , so daß die schwer-
arbeitende Landbevölkerung , insbesondere die Bäuerin¬
nen , entlastet werden können . Die . Unterbringung er¬
folgte in Zusammenarbeit mit der NSV . in eigenen
Lagern oder im bäuerlichen Hauslfalt . Nach ihrem mehr¬
wöchigen Einsatz wenden diese Mädel von dem nachfol¬
genden Jahrgang abgelöst und rücken nach einer kurzen
Ferienzeit in die achten Klassen auf . Die Hitler -Jugend
hat die Betreuung besonders der außerhalb ihrer Hei¬
matorte eingesetzten Mädel übernommen und sorgt durch
laufende Inspektion für deren Gesunderhaltung . Mit
ihrer Hilfe tragen somit 3 4 Olll ) Mädel  der Hitler-
Jugend dazu bei , daß viele kinderreiche Mütter , Rü¬
stungsarbeiterinnen und Bäuerinnen bei ihrer schweren
Arbeit für einige Monate Entlastung finden.

Kcsundheitsvorsorgc in den NZB .- Kindertagesstiitten . Nach
dem Grundsatz „ Borden,,en ist besser als peilen " hat die
Hanplstelle Gesundheit im Gantzoiiptamt tue Voltsiuotzliatzrt
angeovdnct , daß auch aus dem Gebiete der Tuberkulose-
bc kei m psun  g in den Kindertagesstätten vorbeugende Maß¬
nahmen zu treffen sind . Es wird daher in den NSV . -Kiiider-
gärtcn bei jedem Kind mindesten ? einmal im Jahr die
Tnberkullnprvbe durchgeführt . Die Tuberknlineinreibnngcn er¬
folgen von einer Tchivestcr im Einvernehmen mit dem Arzt.
Tnberknlinpositive Kinder werden vom Gesundheitsamt durch¬
leuchtet und znr zentralen Erfassung der Tuberkulose ge¬
meldet . So wird also voj , der N ^ V . auch aus dem Gebiete
der Tuberkulose alle ? getan , um diese Krankheit im K ^ im
zn bekämpfen und gesunde Kinder vor der Ansteckungen
schuhen . ' . ^

Auch Sanatoriumsbcttcn krlegsbewirtschaftet . Währcnd «d « r
Kriegszeit stelzen alle Beilen ' der deutschen Sanatorien aus¬
schließlich kranken Volksgenossen zur Verfügn » g . Erholungs-
bcdnrstig « dürfen Nur ausgenommen werden , wenn . es sich
um eine vordengende Heilbehandlung bandelt und sreie Bet¬
ten so genügend vorhanden sind . daß Kranken mit Bestimmt¬
heit keine Wüten entzogen werden . Tiese Borschristen sindcn
sich in der jetzt hekonntgemachteii Kriegsregelung jür Sana¬
torien , die von den zuständigen Stellen ergangen ist . Tip
Ausnahme von Patienten darf nur aus Grund einer ärzt¬
lichen Einweisung erfolgen . Ter Aufenthalt in einem Sana¬
torium ist in der Regel an ! ! ck> s W v ch e n z n b egre  n-
ze n.  sosern es sich nicht um Lnngentnberknlöse handelt , lür
die längere Fristen möglich sind . Um zn . verhindern , daß ein¬
zelne Patienten von Tnnaivrium , z » Sanntorinn , wandern
und damit die Anscnthaltssristen umgehen , sind die Tann-
tvrinmsleiter Persönlich verpflichtet wurden , die verbrachte
Zeit jeweils in die Reichskleiderkarte der Patienten einzutra¬
gen . Tuch gilt aus wohlerwogenen Gründen die Eiutragnngs-
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»Jawohl , Herr jhauptmann " / wai>-,m"v.,7.-
Im dk̂ .-sruirjzvscblcbten -prslssuoscbrvlben

vvurcke ckie nscksteliencko Lrrtllilunß von WII-
belm Vesper  mit einem eisten kreis sus-
gereicbnet.

Werner Vräucr hatte damit gerechnet . Aber jetzt , da
c; den Gestellungsbefehl in der Hand hielt , -jetzt , da es
Tatsache war , was ihn in den letzten Tagen so be¬
schäftigt hatte , spürte er , daß sein Inneres nicht frei
war . Da war etwas , das drückte , hatte Zweifel , Fragen,
und lagerte über dem Willen , sich in das Unvermeid¬
liche zu fügen , wie es alte Soldatenart war . Es war
vorläufig stärker als die ernste Absicht , sich innerlich zu¬
sammenzureißen .' Herrgott , man geht mit zwenindvtcrzig
Jahren nicht mit solcher jungenhaften und stürmischen
Begeisterung in den Krieg , wie damals 1!1l4 als Kriegs¬
freiwilliger . Der innere Jubel bleibt aus und ist ab¬
gelöst von dem Bewußtsein der harten Pflicht . Aber
Werner Vräuer war ehrlich genug , sich etnzugestehen,
daß an diesem Bewußtsein auch noch — wie er es
nannte — bürgerliche Schlacken klebten.

Wie oft hatte man In den Jahren nach dem Welt¬
kriege mit den alten Kameraden zusammcngesesson . Und
die Gespräche waren erfüllt von Erinnerungen . Da
wurde alles wieder so lebendig , da stand immer wieder
alles so deutlich vor einem und da wurden winzige
Einzelheiten zn inhaltsvollen Bildern . Man sah den
Nagel im Unterstand , an dem die Gasmaske hing , man
sah die klaffende Ritze zwischen den Bohlen im Unter¬
stand . aus der die Erde bei jedem Kranateinschlag
rieselte , man wußte , daß es acht Stufen waren , die in
den Bunker führten , und man wußte genau Tag und
Stunde , in der Albort Hofmann den Kopfschuß erhielt
und mucksmäuschonstill einfach umsackte.

Und es gab viele , viele solcher Tage und Stuiliden und
auch Minuten . Vor Verdun , an der Somme , Lei Arras,
in den Karpaten . . . Und wenn « in Name fiel , ein
Name , der in der Ehrenllste des Regiments verzeichnet
war , dann stand dieser Name in der Runde der Kame¬
raden . Wie zu einem Appell zogen sie vorüber . Einer
nach dem anderen . Der Klaus , der immer ein stilles , fast
genießerisches Lächeln hatte , der dicke Hermann , der nl«
satt wurde , Krause , der Berliner Bierkutscher , Bülrnv,
der Fahnenjunker , der 's nicht abwarten konnte . Alvens-
leben , der Leutnant mit der Scherbe im Auge . . . Alle.
alle . . . Jeden Zug in den Gesichtern konnte , man er¬
kennen . So deutlich war ' s.

So viele Gesichter lernte man kennen , und so viele
vergaß man wieder . Aber diese , . . Nein , diese nie.

Immer , wenn er >aus diesem Kreise der Kameraden
durch die Stille der Nacht nach Hanse ging , dann war es
ihm , als ob er Heimweh hatte , Heimweh nach den Ka¬
meraden da draußen . Man kam und kam nicht los da¬
von . Und jedesmal war es dann so, daß aus der An¬
dacht dieser Stunde eine Frage hervorschnellte : Warum,
weshalb ? Wo lag da der Sinn , wo die Erfüllung?

Und doch war es in solchen Stunden auch so, daß der
Glaube wieder wuchs , daß man über den Alltagskram
hinauswuchs , verjüngte Kraft und erneutes Selbstbe¬
wußtsein in sich spürte.

Dies und das alles trug man im Innern , still und für
sich. Aber . . . die BUrgcrllchkell des Lebens setzt« an.
Man hatte Frau und Kinder . Und wenn dieser Krieg

länger dauern sollte , dann war der Netteste auch schon
wieder so weit , daß er Soldat werden mußte . Man halte
seinen Beruf , seine zivile Verantworbung , man hatte
seine bequeme Häuslichkeit , sein Bett , sein Essen und
Trinken , seine Freunde , sein « Liebhabereien . Man hatte
das Leben lieb . Die paar Jahre , die man noch hatte . . .
Aus allem wurde man nun herausgerissen . Man wollte
arbeiten , schassen etwas hinter sich bringen . Erst Welt¬
krieg , dann Revolution , dann Hunger , Inflation , Ar¬
beitslosigkeit , wieder Hunger , jeine ZjMnft kein Ziel
. . . Und jetzt , mitten im Ausbau , zum Meilen Male in
den Krieg . . . !

Es war verdammt schwer , gegen diese ' menschlichen
Regungen die innere Disziplin aufzubringen . —

Werner Bräuer . stand in der feldgrauen Uniform vor
seinem Hauptmann , der schon im Ersten Weltkrieg als
Leutnant sein Kompanieführer gewesen war:

„Feldwebel Vräuer zur fünften Kompanie . . .
Der Hauptmann ließ ihn nicht ausreden:
„Mann ! Bräuer ! Ja , wir Alten !"
Der Hanptmann gab ihm die Hand , legte die ander«

auf Brauers Schulter:
„Sie übernehmen den zweiten Zug . Sind Sie bereit,

Bräuer ? "
„Jawohl , Herr Hauptmann ."
Der Hanptmann sah ihn an . Einen ganz kurzen

Augenblick nur . . .
Vräuer wollte diese Frage nicht aus dem Ohr weichen.

Immer wieder hörte er sie , sprach sie selbst vor sich hin.
Sie -hatte allzu fragend geklungen , so — nach Gewissen.
Und er hatte gesagt : Jawohl . Herr Hauptmann.

War er denn wirklich bereit?
Gehörte nicht mehr dazu als das pflichtgemäße „Ja¬

wohl , Herr Hauptmann " ? Wie ? Hatte er seinen Haupt¬
mann , diesen alten Kriegskameraden , Leutnant und
Student von damals , heute Obcrstndiendirektor , nicht
belogen ? Und wenn es auch nur einen Herzschlag lang
war ? —

In der Tucheier Heide . Vor seinem Zuge liegt der
Feldwebel Bräuer . Neben ihm sein Hauptmann . Rechts
und links von ihnen heult es heran , schlägt ein und
wirft dicke Brocken . Dies war kein Gefecht . Dies war-
eine Schlacht.

Und Bräuer überkam es wie «in Rausch.
Vorwärts ! Vorwärts!
Herrgott , das war ja wie an der Marne im März

1!)18 . Die Stiefel möchte mall sich ausziehen , um schneller
vorwärts zu kommen.

Jawohl , so war ' s.
Mitten >-n der Schlacht durchzuckte Vräuer der eine

Gedanke : jetzt ist die letzte bürgerliche Schlacke abge¬
streift,

Vier Tage später lag er im Lazarett . Ein Granat¬
splitter hatte ihm den Oberschenkel aufgerissen . Das war
nun die vierte Verwundung im Kamps um Deutschland.

Was war das ? Rief da jemand?
„Feldwebel ! Bräuer . bereit ? "
„Jawohl , Herr Hauptmann !"
So — das klang anders wie vor ein paar Wochen

auf der Schreibstube.
Und an diesem Abend , da sah er sie alle wieder : den

Klaus , den dicken Hermann , den Krause aus Berlin . . .
Da hatte auch die Frage nach dem Warum und Wes¬

halb ihre Antwort gefunden . . .

Pflicht nicht für Nerven - und Lungensanotoricn und ebenso
nicht sür Patienten der Angestelltenversichcrungsanstalteli und
der NSV . Bei der Ausmalst der Potientcn hoben die Sana¬
torien diejenigen zu bevorzugen , die kriegswichtige Arbeit
leisten.

Neuregelung des Fernunterrichts . In einem Erlaß gibt
der Reichserziehnngsminister jetzt ergänzende Einzellieiten zu
der kürzlich ersvlgtcn grundsätzlichen Neuregelung hes Fern¬
unterrichts bekannt . Tle Herausgabe von lintcrrichtsbüchern
sür den Selbstunterricht ist kein Fernnnterricht . . Sie bedarf
keiner schnlanssichtlielzen Genehmigung . Ihr Vertrieb durch
den Buckstzoirdel unterliegt keinen schNlrechtliel ^ n Beschrän¬
kungen . Für einen Fermnsterricht . der lediglich an die Mit¬
glieder beruissiändlscher Srganisationen ( z . B . Teutscher Bc-
amteubuud . Teutsche Jägerschaft o . ä . ) ersetzt wird und sich
im Rahmen der diesen Qrganisativnen zustellenden Schnlnngs-
und Erziehnngsainsgaben hält . kann die -Genehmigung er¬
teilt werden . Fernunterricht in Lehrgegcnstünden . sür die ein
staatlich geregelter Ansbitdnngslehrgang nicht besteht , ( z . B.
allgemeine Eeistesschuluug , Lchrknrse in freier Rede usw .) ,
bedarf keiner besonderen schnlnussichtlielien Genehmigung Un¬
zulässig ist Fernunterricht aus dem Gebiet der künstlerischen
Betätignng und Fernunterricht in konstruktivem Zeichnen.

Höchstpreise für Bauland . Auf Grund des Fnhrerevlasies
ülvr den sozialen Wohnnnasbait bntte der »leichskommislar
sür die Preisbildung im Einvernestmen mit denn Reichskvm-
mlssar sür den sozialen Wvhmmgsban in einem Rnnvcrlaß
vom 16 . Juni 1N4t die Festsetzung von Richtpreisen iür Ban¬
land angeordnet . Auf Grund der dabei gemachten Erfahrun¬
gen gibt der Reichskvmmlssar sür die Preisbildung , ebenfalls
im Einvermhmrn mit dem Reichskvmmissar sür den sozialen
Wvlipnngsba » , nunmehr durch einen Erlaß vam 1 . Juli 1642
ergänzende Anweisungen sür die Durchinbrnng dieser Ar¬
beite » . Diese Maßnahmen -dienen dazu die Ttvpvreisc des
Jahres 1NM sür Bauland genau festzuhalten und so jeder
Bodenlpekulatia » einen Riegel vorzuschieben . Die festgesetzten
Höchstpreise sollen künftig in Stadtplä -n -en eingetragen und
össentlich ausgelegt werden , so daß sür Käoser und Verkänser
eine klar « und einfache Oricntierungsntöglichkeit geschossen ist.

Iw einem gleichzeitig veröffentlichten Erlaß des ' preußischen
Finanzmjinsters werden eingehende VorschristenKber die Mit¬
wirkung der Katastcrämter bei der Aufstellung der Richt-
pzeisplgne gegeben . Der Runderlaß des Preistommissors ist
im Mitteilungsblatt des Rcichskommissars sür die Preisbil¬
dung vom 13 . Juli l ? 42 veröffentlicht.

Unter dem ffokeitsodler
Die Deutsche Arbeitsfront

Donnerstag , 23 . Juli

Lrtslvättung Hohwisch . IN— 21 Uhr Sprscha -bend für die
Jugend in der Ticnststetle.

Qrtswaltung Hohcntar . 1N.3N— 26 .3 » Uhr Sitzung der
Ttabswaltcr in der Dienststelle.

Lrtswaltung Johann Gössel . 17 .36 Uhr Appell der Be¬
triebsobmänner im Euttcmplerhaus . .

Ortswaltung Qstertor . 26 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellenwaltcr und BetriebSnbmänner

Lrtswaltung Industriehascn . 26 Uhr Sitzung der Stabs-
»nd Zellenwnlter . Handel und Handwerk bei Tchlüter , Grö-
pclingcr Heerstraße 68.

Freitag , 24 . Juli

ertswaltung Neptun . 26 Uhr Sitzung der Stabs - , Zellen«
und Sparteuwalter im BSV .-Heim.

Ortswaltung Ncncnlande . 16 .36 - 21 Uhr Sitzung der
Zellen - und Blockvbmänncr und Betnebsobmänner.

Fachabteilung „ Energie — Verkehr — Verwaltung " . An
unsere B c t r i c b s o b m ü n u c r der Reichsbahn:  Am
Freitag . 24 . ,7 . , 17 .36 Uhr , « ätzung der Betriebsvbmänner der
Rclchsbahndienststellcn in 'der GA .-Hbs „ Geb . 7 , A . 5 . Bei
diesen in gewissen Zeitabständc -n stattfindenden Zusammen¬
künften müssen wir die Teilnahme aller  Betriebsvbmänner
verlangen . Nur im alleräußersten Fall ist ein Vertreter zu
entsenden : Betriebsvbmänner . die zn irMndcinem Punkt Stel¬
lung zn nehmen wünsclsen , teilen dieses sofort unserer Fach-
abteilung mit . gez . Behrens.
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(43 . Fortsetzung)

„Und ich geh ' meinen alten Gang
Meine liebe Wiese lang.
Tauche mich in die Sonne früh,
Bad ' ab im Monde des Tages Müh ' .
Leb ' i-n Liebcsklarheit und Kraft,
Tut mir wohl des Herren Nachbarschaft ."

Die zwei Männer tauchen sich „in die Sonne früh"
und erleben das Beglückende des gemeinsamen Schwei¬
gens , das demselben Quell entspringt . Goethes Augen
glänzen wie die morgensrischen Blätter am Strauch.
Lebhaft bewegt sich stein Haüpt hin und her , das liebe
Wiesenglück rechts und links grüßend . Seine Zähne
blitzen „zwischen den Lippen auf , da er den Kopf zurück¬
wirft und bau frohlcuchlenden Blick nach der Krone der
Pappel richtet , in der das ausgelassene Slarengesindel
es treibt wie eine Horde geflügelter Gassenbuben.
Dann stechen die beiden Männer an ein Vachgeländer
gelehnt , blicken auf die glitzernden , rasch ziehenden
Wellen , in die die Wei -denzweige Hinabhängen . Sie
leben einem Entlein zu . das auf der Wasserfläche Istink
h -n und ber kreuzt . Es klappt nach vorn wie ein pos¬
sierliches Spielzeug , der Kops im Wasser verschwindend,
der Hinterleib kerzengerade nach oben gerichtet . Bis die
Feder des niedlichen Spielzeugs wieder jählings zu-
rückichnappt , der Kopf aus dem Wasser sährt und das
Schwänzchen wiederum waagrecht blitzrasch von rechts
nach links und von links nach rechts schnellt.

Schröder fragt sich: „Ist es nicht beinahe lächerlich?
Da steht Goethe , da stehe ich. Zwei Männer , auf welche
die Augen der geistigen Welt Deutschlands gerichtet
sind — das darf . ich doch auch von mir bescheidentlich
feststellen . Und diese zwei Männer wissen einander in
disttr Slunde gar nichts zu sagen , als sich auf das
Wackolschwönzchen eines Entlenis aufmerksam zu
mach n. Aber vielleicht ist diese Stunde gerade des¬
halb ^ läßlich ."

Das Schauen , das sich, von allen Gedanken gelöst,
einstellt aus Wiesengrün , Wasscrziehcn und Wipselwie-
gsn , das bereitet ein wundersames Eiland , wo ein
paar glückhaste Augenblicke lang alles verschwimmt wie

Nebel -gebilde , was dem Verstandesstreben sonst Wesent¬
lichstes ist . Wie sorn erscheint angesichts dieses Entleins
das Kulissengetriebe , das Ringen mit .Publikumsliebe
und Publikumshaß ! Die Gedanken daran werden abge¬
streift wie das Gewand vor dem wonnigen Bad . Es
ist ein Verlieren des Ichs an die Naturbilder . wie der
Mann , der neben ihm am Geländer lehnt , es mit ge¬
segnetem Mund ausgesprochen hat in dem unvergleich¬
lichen Lied an den Mond . Da sagt Schröders Lippe
leise die Verse und der , ganze süße Wohlklang der Mor-
genli -eblichkeit blüht darin auf:

„Füllest wieder 's liebe Tal
Still mit Nebelglanz,
Lösest endlich auch einmal
Meine Seele ganz " —

Ja , das ist es , dieses „ endliche Lösen der Seele " ;
schlichter , tiefinniger wird das kein Dichtermuad aus¬
drücken , solang die Erde steht.

sEoothe sagt nichts . Er richtet auch den Blick nicht
auf Schröder . Sein Auge verliert sich im sanften Spiel
der Wei -denzweige , die der Wind bewegt . Aber sein Ge¬
sicht ist geprägt mit einem so schönen , vollkommenen
Ruhen in dieser Stunde , daß man fühlt , wie „die Seele
sich löst " ; und in seinem Auge ist ein so warmer Schein,
daß der andere kein Wort braucht , um zu wissen : er hat
verstanden , daß er verstanden wurde.

Wenn Schröder später an diese Morgenstunde zurück¬
denkt . so hat er ein wunderliches Gefühl . Er möchte
.mit niemandem darüber reden , er würde sich schämen,
ja , tatsächlich schämen . Denn er fühlt : in Worte geklei¬
det wäre diese Entenschwanzidnlle säst lächerlich . Und
doch bucht er sie unter seine liebsten Erinnerungen . Das
gemeinsame Andachtsschweigen vor den holden Lauten
des Morgens war schön . Und dieses Schweigen hatte
eine liefere menschliche Bedeutung . Zwei ichstarke Gei¬
ster fühlen , daß sie dieselben Sl 'eriw über sich haben,
und wissen doch , daß ihre Wege 'nun unaufhaltsam aus¬
einander biegen . Da stehen sie denn am Kreuzweg,
Schulter an Schulter , rühren mit keinem Wort an das
Trennende , sondern betrachten vielleicht zum letztenmal
gemeinsam des Gemeinsame . -

Dann ist Schröder wieder in Hamburg und blickt in
das mädchcnbafte Gesicht seiner Christiane , gerührt und
beinahe schuldbewußt . Und er kehrt doch als treuer
Ehemann hvim , hundert willigen Frauen am Wege
zum Trotz . Aber wo war dieses zarte Gesicht da vor
ihm inzwischen für seine Geiühle und Gedanken ? Wie
ei » blasses Wölkchen , am Horizont verschwimmend.
Diese Frau ist aus dem besten Weibsstosf auf Erden,
aus dein , den dar gatum beschattet : stets mehr zu li>e»

ben als geliebt zu werden . So denkt Schröder , in
Lhristtanens Augen blickend.

Der Gedanke an den Abschied von Hamburg , der
Stätte der inneren und der äußeren Entwicklung , dem

-Feld so viel stachelbesectzten Lorbeers , tut ihm weh.
Doch beginnt er allmählich , der Epoche „Wien " mit
Ungeduld entgegenzusehen .- Durch eine Botschaft fällt
ein Schatten herein : Maria Theresia ist tot . Jetzt ist
Joses frei . ,eine Schwärmerseele und ein eiserner Wille
schicken sich' an ; unter dem Kaisermankel den Weg des
Revolutionärs zu gehen . Die ungeschriebene Shake¬
spearetragödie nimmt ihren Fortgang auf der Bühne
der Welt.

-Am 21 . August 1786 war Schröder wieder in Ham¬
burg eingetroffen und jedermann sllhlt sofort das
straffe Anziehen der Zügel . Das Publikum kommt auf
leine Rechnung , es kann sich sattsehen an dem Langent¬
behrten , denn es vergeht seilten ein Abend , an dem er
nicht spielt , und in immer neuen Rollen tritt er vor
seine Hamburger . Am 26 . August spielt er den General
im „Adjutanten " , am 36 . den Beverley , am 31 . den
Odoardo . Am 12. September tritt er zum erstenmal
als Orosman in der „Zaire " auf . Es folgt der an die
Herzen greifende Georg in den „Drei Pächtern " , schlich¬
tes , einfältiges Leben selbst . Er erschüttert als Euelfo
in Klingers „Zwillingen " . Aber — es ist nicht das Ver¬
hältnis von einst zwischen ihm und seinem Publikum.
Sie wissen , daß er sie verlassen wird , und es geschieht
ganz selten , daß sie, hingerissen von seiner Kunst , den
Groll vergessen , den fast jeder einzelne in sich trägt.
Er fühlt dies schweigende Zürnen , das sich auch oft ge¬
nug in bittere Wort « kleidet , er sehnt sich nach dem
Tag , der ihn frei macht , Und am 16. März 1781 - gibt
es mit „Atheistan " einen frostigen Abschiedsabend.

Es geht über Berlin . Die Freunde dort wollen besucht
sein . Aufzutreten ist Schröder nicht willens , um dem
alten Schauspiel -Vaganten Döbbelin , der in grauen
Zeiten Mttgiicld der Ackermanntruppe war , nicht wehe
zu tun . Ist er doch jetzt im Besitz des Privilegiums für
Berlin und läßt beständig die Augen rundum schwei¬
fen , ob nicht das Gespenst eines gefährlichen Wettbe¬
werbs " am Horizont auftaucht . Aber der gute Mann
wird non seinem cignnen Publikum so kategorisch be¬
stürmt , ihm ein Gastspiel Schröders zu verschaffen , daß
er zu Kreuz kriechen muß . Und so wird er selbst zum
Bittsteller und gewinnt durch Schröders Kunst und
Freigebigkeit zwei sebr einträgliche Einnahmen.

AIs Schröder , Christiane an der Seite , !m Reise-
wagen sitzt und wiebcr den Stephanstnrm grüßt , da ist
er wunschlos glücklich in dem aller überstrahlenden Be»

kin Volk sinrl vllr ; ein Weltvolk »vollen vir »verckenl
Dr Qoebbslr
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wußtsein : die Bürde der Prinzipalschakt mit den tau¬
senderlei zerstreuenden und beengenden Sargen los zu
sein , nichts sein müssen als das eine , das Höchste auf
Erden : Komödiant,

Dann sitzt Schröder endlich wieder mit Brackmann
beisammen in dem gemütlichen Weinstubsnloch unter
den Tnchiauben , und seine erste Frage gilt den politi¬
schen Ereignissen . Der gute Vrockmann laßt wieder die
Augen rundum gehen wie ein ängstlicher Derschmörer,
bricht , sich räuspernd , ab , so oft jemand sich nähert.
Jetzt ist das Gewölbe leer , nur am anderen Ende han¬
tiert einer mit klirrenden Flaschen . Da stützt Brock¬
mann beide Ellbogen auf den Tisch und beugt sich dem
Freunde entgegen : „Ich sag ' dir ' s !" flüstert er , „wenn
der Mann nicht die Krone trüge , so säße er schon in
der tiefsten Kasematte am Spie 'lberg , Der - Haß gegen
ihn mächst jeden Tag,"

„Der Haß gegen diesen  Mann ? " fragt Schröder,
mit gespanntem Blick an Brockmann hängend.

„Ja . Weil er 's treibt wie ein unruhiger Dämon.
Weil es in Wien jetzt zugeht wie in einer Stube , in
der ununterbrochen gefegt ' wird . Kein Winkel ist ohn«
Staubwirbel , nirgends kann man in Gemütlichkeit
sitzen . Das hält kci-n Wiener lang aus !"

„Was will der Kaiser denn alles ? "

»,^ -44 -oivttillttlin UNO legt kn
Handflächen an die Schläfen : „ alles halt anders haben
als es bisher war . Die Untertanen zu einer Freihei
führen , auf die sie pfeife » . Den Vögeln ist ' s aau , be
baglich in ihrem Käfig ; aber er weiß es besser un!
stößt sie in eine Freiheit hinaus , in der sie sich aa
nicht zurechtfinden !" "

Finger ipielen . „Man sagt . Josef hat sich Friedrich zi
Muster genommen " , sagt er ; „aber es ist da ein g
ßer Unterschied . Friedrich ist ein König und will 1
tertanen beglücken . Josef ist ein Revolutionär und u
Meirichen beglücken ."

Sie schweigen eine Weile , dann spricht Vrockmai
ant die Tischplatte starrend : „Ob ein zweiter Mensch
allein ist ? Bei allem , was er tut , was er gibt , st
er gefletschte Zälsne . Daß er trotzdem so weiter bandc
das ist das Große an ihm . Er steht wirklich über Mi
schenliebe und Menschenhaß ."

(Fortsetzung joigt .j



Mit Z:0 in Sofia gewonnen
Deutschlands vierter Fußball-Lündersieg in Bulgarien

Im letzten Länderkampf der alten Spielzeit hat der deutsche Fußballsport noch einen schöne» Erfolg erringen
können. Im vierten Tkesfen mit Bulgarien , zugleich das lllll. seit der Machtergreisung - und das 3U. im Kriege,
siegte unstrc Rationalmannschast vor rund 38 888 Zuschauern in Sofia klar und verdient mit 3:». Alle drei
Treffer wurden von Decker (2) und Arlt schon in der ersten Zpielhälste erzielt.

Die beiden') Mannschaften stellten sich dem slowakischen
Schiedsrichter ' in nachstehenden Ausstellungen : Deutsch¬
land:  Iahn ; Janes . Miller ; Kupfer , Sold , Sing ; -Burdenfki,
Decker, Walter , Gauchci, Arlt . Bulgarien:  Taless ; So-
zaroff , Widoff ; Kalatschesf, Nedelkofs, Stamboliefs ; Hoodanois,
Janeff , Mialass , Udanaskoss, Semimoss . — Im deutschen
Sturm hatte Reichstrainer Herlnirger also Gauchei gegen Wilii-
mowski den Borzng gegeben.

Das sportliche Ereignis unterstrich erneut die enge Freund¬
schaft und schon im Weltkriege erhärtete Wafsenbrüderschaft
der beiden Nationen . Dieser Tag des Länderspiels war ein
Festtag erster Ordnung für die bulgarische Hauptstadt . Die
deutschen Spieler wurden als treue Kameraden willkommen
geheißen. Die Begeisterung der bulgarischen Sportfreunde gab
diesem Zusammentrcsscn eine besondere Note . Als besondere
Höhepunkte müssen die Kranzniederlegung am Vortage des
Spiels am Grabmal des Unbekannten bulgarischen Soldaten
und der Festakt im Balkan -Kino , wo der bulgarische Spvrt-
iührer Dr . Bamtembcrgski  herzliche Worte sür die
deutsch-bulgarische Sportfrenndschast sand , heransgegrisson
werden.

Das Länderspiel selbst brachte unseren bulgarischen Sport¬
freunden zwar nicht den erhofften Ersolg , denn die körperlich
gut vorbereitete und im allgemeinen doch bessere deutsche
Mannschaft gab einen zu starken Gegner ab, der selbst auf
dem kleinen sandigen Spiclseld des Junakstadions die ihm
eigene Linie zu wahren wußte . Leider konnte das in seinem
Fassungsvermögen mit 3V 888 Zuschauen» begrenzte Stadion
nicht alle Zuschauer aufnehmen . Die Anlage war zum Bersten
erfüllt , darunter viele deutsche Soldaten , die selbstverständlich

nicht die Gelegenheit verpaßten , ihre Landslente auf dem
Kampsplan stürmisch und herzlich zu begrüßen . An ! der
Ehrentribüne waren der Vizepräsident des bulgarischen Par¬
laments Dr . Kisselwanosf  und der deutsche Gesandte
Dr . Beckerin  erschienen . Die am Fuße des Vitosch ge¬
legene Anlage machte im Schmuck der deutschen, bulgarischen
und slowakischen Fahnen sowie der grünen Girlanden einen
festlichen Eindruck.

Es war ein Haltes , abor stets in den Grenzen des Er¬
laubten bleibendes Kampsspiel , das sich beide Mannschaften
liesertcn . Der Höhepunkt war schon srühzeitig in der ersten
Spielhälste erreicht , in der alle tzrei deutschen Tore fielen.
Dagegen waren die zweiten tvrlvsen 45 Minuten wesentlich
schwächer. Das Tempo ließ merklich nach und den deutsche
Angrifs konnte sich gegen die nun sehr aufmerksame Abwehr
des Gegners nicht mehr ersvlgreich durchsehen. Schon wenige
Sekunden nach dem Anpfiff hatte sich W a l t e r blitzschnell
durchgespielt und Decker  schoß den ihm vorgelegten Ball
genau so sauber und unhaltbar ein . Nach Ablans der ersten
halben Stunde war es G a u che l, der das von Arlt  ge¬
schossene zweite Tor vorbereitet hatte . Zuvor mußte Bul¬
gariens Mittelläufer Ncdeikoss nach einem Znsaminenprall
verletzt ausscheiden. Für ihm trat ein neuer Spieler ein.
Drei ' Minuten vor der Pause schloß Decker ein bildschönes
Zusammenspiel mit Walter  erfolgreich mit dem dritten
Zähler ab. Die deutsche Elf hatte keinen schwachen Punkt.
Walter gefiel wieder ausgezeichnet , wenn er diesmal auch
selbst keinen Treffer erzielte . Bulgariens gefährlichster Stür¬
mer war der Linksaußen Simeönofs , der zusammen mit
Atanaskofs wiederholt dem deutschen Tor gefährlich wurde.

Werder in Sommerform
— und doch im Ischammerpokalspiel 5:1 l1:1) gegen Bicwria Hamburg!

In die erste Schlußrunde znm Tschammcr -Pokal hat nun
auch der lebte Nicdersachsemncister Werder Bremen einge¬
griffen und dabei die Hamburger Victoria mit 5:1 (1:1)
ausgebootet . Aber überzeugend waren die Leistungen der
Bremer in diesem Spiel nicht , und die 6888 xZnschaner
hatten manches zu bemängeln . Es war deutlich zu erkennen,
daß . Werders Elf sich der Sommersorm nicht erst näbcrt,
sondern schon mitten darin steht ! Von der Hamburger Vic¬
toria konnte sie in vieler Hinsicht etwas lernen , fto im
schnellen Absvicl , im Startocrmvgen und im Kampfgeist!
Nur die Hintermannschaft Werders gewann diesen Kampf,
dessen Ergebnis 5 :1 so glatt aussieht , und der doch so schwer
war , daß man noch eine halbe Stunde vor Schluß nicht
daran Lachte. , Beide Mannschaften boten alles auf , was
lm Augenblick zur Verfügung stand . Victoria  kam mit
tz. Rchwinkel : Engclken , Dirksen : Wcuülauö , Schwarz , Dar-
ger ; Heine , Hirsch, C. Rchwinkel , Räibcr und Fcchuer , während
Werder  llelzmann ; Hnndt , Münzenbcrg ; Scharmann,
Stürmer , Kraab ; Ziolkewitz , Fehrmaun , Heinrich und Ti-
bulsky aufbot . Es sehltc bei den Grün -Weißen also ledig¬
lich Lob , aber damit auch zugleich die eigentliche Triebfeder
des Bremer Angriffs . Wahrend nun die Hamburger von
Beginn an im Lauf abspielten , annahmen und sofort wie¬
der weiterleiteten , was der Bremer Läuferreihe und der
Verteidigung einiges Kopfzerbrechen machte, klappte es im
eigenen Angriff fast gar nicht. Gornik pendelte zu viel und
versuchte sich als Partcrrcakrobat , Heinrich spielte zu kurz
pnd zu unüberlegt ab, Tibülsky war zu langsam , und Ziol¬
kewitz hatte mit Darger und Dirksen viel zu tun . Erst
in der letzten Viertelstunde kam Schwung in den Bremer
tlngrtsf, , als die Hamburger das hohe Tempo nicht mehr
zu halten vermochten und durch die auf Dcckungsfehler
zustande gekommenen Bremer Treffer durchciuandcrgcrictcn.
Kn dieser Phase fiel auch die eigentliche Entscheidung des
Kampses , die bis eine Viertelstunde vor dem Abpfiff noch
durchaus umstritten war.

Als der Unparteiische , der übrigens sehr gerecht pfiff,
den Hamburgern ben Anstoß freigab , wären sie sofort vor
Hern Bremer Tor und Nchwinkcl lMoldcuhaucri schoßknapp
daneben . Im 'Bremer Spiel lag zuviel Umständlichkeit , der
Ball rollte nicht genügen - , und immer wieder fuhren die
Hamburger den Bremern in die Parade . Erst nach und nach
kam man in die Hamburger Hälfte , und die erste Ecke Wer¬
ders war fällig , die aber nichts einbrachte . Die Hamburger
Funferrethc war druckvollcr , weil sie entschlossener und gc-
schloßener spielte , nur war die Bremer Deckung mit Ueiz-
«nann , Hnndt , Münzenbcrg und dem Stopper Stürmer zu
seichtesten , um überrumpelt zu werden . Uelzmanu mußte
mehrfach eingreifen , Münzcnberg rettete einmal auf der
Lirne , und auch Stürmer nahm dem wendigen und schnellen
Moldenhauer den Ball vorn Fuß . Nach 15 Minuten machte
Kraab einen Schnitzer , Münzenbcrg blieb einfach stehen,
und Heine  Lranste ab , um mit einem harte » Schrägschuß
bic Hamburger 1:8-Führung herauszuholen . Heinrich im

Bremer Sturm Hinderte seine eigene » Mitspieler durch zu
kurzes und ungenaues Zuspiel , Gornik knallte den linken
Psoften an und das ideenarme Spiel Werders blieb nach
wie vor » nvrvdnktiv und leicht zu stören . Erst in der 35. Mi¬
nute fiel der Ausgleich durch Heinrich,  als dieser eine
'Ecke twn rechts verwandelte und dabei einen Hamburger
anschoß, von dem aus sich daS Leder ins Tor drehte . Zwei
Strafstöße Werders , einer von Hnndt scharf geschossen, blie¬
ben erfvlglvs , ein Schuß vvn Moldenhancr fegte über die
Bremer Latte , und dann war Pause.

Nach dem Wiedemanpsifs lag etwas mehr Schwung und
System im Bremer Spiel , aber vollendet war es noch längst
nicht. Gornik kam mit keiner Vorlage zurecht, Tibulski schoß
zweimal daneben und Ziolkewitz konnte sich gegen Dirksen
nicht durchsetzen. Nach sechzehn Minuten kam der Bremer
Rechtsaußen endlich einmal freier durch , er schob zu den:
nach rechts gelaufenen Gornik  und dieser schoß schräg und
direkt ein . 2:1. Die Hamburger drückten nun wieder mächtig
ans die Tube , setzten sich in der Bremer Hälfte fest und
bombardierten Ilekzmanns Gehäuse , aber die Deckung war
zu geschlossen, um zu einem glatten Schuß zu kommen. Die
Hamburger Hintermannschaft rückte -weit aus, und plötzlich
setzte Scharmann mit einer weiten Vorlage den flinken
Ziolkewitz  ein , der mit dem Ball abbrauste und au dem
herauslaufenden Re-Hwinkel vorbei zum 3:1 eiuschoß. In¬
zwischen waren eine ganze Reihe Vvn Ecken für Werder
zu zählen , aber auch vor dem Bremer Tor waren einige
sällig . Sämtlich wnrdcp sie abgewehrt . Eine Kerize Münzcn-
bergs beschwor vor dem Bremer Tor eins heikle Situation
herauf , die endlich Stürmer mit Mühe klärte , wenig später
beförderte Hnndt den Lall von der Torlinie Weg, als Uelz-
mann schon geschlagen am Boden lag und dann flitzten einige
Hamburger Schüsse schars daneben . Die Victoiiancr kämpftet,
mit einem großen Schneid und hätten in dieser Zeit Gegen¬
tore durchaus verdient gehabt , -doch Fortuna und die Bremer
Verteidigung standen dagegen . Vier Minuten vor Schluß
ging Tibulski mit der 'Post ab, wurde von Engelken ange¬
griffen und der Ball ging zu Gornik,  der aus vollem
Lauf abseuvrte und Rchwinkel zum vierten Male überwand.
4:1. Nun war die Hamburger Victoria erst geschlagen Und
als eine halbe Minute vor Lchluß Tibulskh  noch einmal
ins Schwärze traf , war das pur die Auswirkung der Resig¬
nation einer Mannschaft , die unter ihrem Wert geschlagen
wurde . Eine 5:1-Nivderlagc hatten diese tapferen und kämpfe¬
rischen Hamburger gewiß nicht verdient und wir - sehen schwarz
sür den Niedcrsachfcnincistcr , wenn er in dieser Form in
der zweiten Hauptrunde auf den Hamburger SV . öden eine
andere starke Mannschaft trifft . Die Hofsnungcn . die man nach
dem unerwarteten Ausscheiden aus der Deutschen Fußball¬
meisterschaft gerade auf den Tschammcrpokal gesetzt hat , dürften
dann wie Seifenblasen zerplatzen ! :

Die Ic-Jugend Werders siegte in einem technisch schönen
und spannenden Spiel mit 4:1 über die gleiche Mannschaft der
Hamburger Victoria.

Ungarns Schwimmer überlegen
Mit einem Sieg von 27:17 Punkten im 18. Schwimm-

Landcvkampf zwischen Deutschland und Ungarn konnten die
Ungarn in Darmstadt die Erfolgsserie der Deutschen in den
letzten Jahren unterbrechen . Hatten sie schon am Sonnabend

' ant einer 17:11-Führung durch Eosolge von Tazos über
: 488-Meter -Kraul und in den Mannschaftswettbewerben —

Staffel und Wasserballspiel — die Grundlage sür den Sieg
errungen , so konnten sie am Sonntag den Vorsprung noch
Unerwartet vergrößern . Sie entschieden durch ihre hervor¬
ragenden Kraulschwimmer Tatos und Elcmeri nicht nur die
Rennen über 15g» und 100 Meter sür sich, sondern nahmen

- Ken Teutschen auch die Punkte aus ihrer ureigensten Strecke,
-ein 2V0-Mctor-Brustschwimmen , durch Szigedi gegen Tcmkc
zb. Nur Kitzig brachte am Sonntag den deutschen Farben
zinen Sieg im Turmspringen . Elemeri gewann die 186-Metcr-

- /kraul in 1:81,3 gegen den zum dritten Male eingesetzten
slili Schröder , der 1:V2,8 benötigte . Tatos . war aus der 1588-
Metsr -Strecke dem jungen Deutschen Meister Hans Lehman»
um eine Klasse überlegen . Tatos kam mit 19:45,5 nahe an
den ungarischen Landesrekord , Lchmann brauchte mit 21:31,9
fast zwei Minuten länger . Entscheidend sür den Ausgang des
Brustschwimmens war der geringe Borsprung , den Szigedi

- auf der ersten Bahn gegen Temke herausholte , und den er
mit 2:49,0 bis ins Ziel zäh verteidigte . Temke erreichte mit

' L'51,8 nicht einmal internationale Klasse. Das Turmspringen
' endlich « gab durch Kitzig mit 123,74 Punkten einen klaren

deutschen Sieg . Hidvegi mußte den jungen Deutschen mit
t14,7 Punkten vor allem in den Kürsprüngen den Vor¬
rang lassen.

Bchwimmländerkamps 5chwe!>en —Bänemark
Wie in Darmstadt , so begann in Selsingor der Schwimin-

länderkamps zwischen Dänemark und Schweden , der zedoch
von den Spitzenkrästen der Männer und Frauen beider Natio¬
nen bestritten wird . Nach Abschluß der Wctjkämpse des ersten
Tages führte Schweden knapp mit 4g gegen 38 Punkten der
Dänen . Das kleine llcbcrgcwicht kam durch die überragenden
schwedischen Schwimmer zustande , von denen Borg über 48»
Meter Kraul in 5:85,3 und im 1»»-Mctcr -RNckciischw,mmcn
mit 1:14,5 einen Doppctcrsolg hatte . Bei den Frauen gaben
dagegen die schnelleren dänischen Schwimmerinnen mit Ragn-
hiid .Hvcgcr an der Spitze den Ton an.

preis von Deutschland mit Zwischensöilen
Man muß sehr tauge zurückdenken, um sich an ähnliche

tzwijchcnjälle zu erinnern , wie sie sich am Lonntag bei,»
Preis von Tcntschländ der Traber , ausgestattet Mit 58888
Reichsmark , ereigneten . Die Prüsnng »»hin einen völlig
unerwarteten Anegang . Von den sieben Pserden sprangen
Epilog und Ruft schon gleich am Start , so daß sich der Ab¬
stand zur Spihengruppe noch erheblich vergößerte . Genius
Pud Jstro lagen weit in Front , aber schließlich sprang auch
Jstro wiederholt , so daß er disqualifiziert wurde . Nun war
Genius allein auf weiter Flur . Vor den Tribünen erschien der
Holländer Mcssidorn den W. Meinte suhr . Ein neuer Zwi-
schcniall: Ohne ersichtliche Ursache erlitt Genius einen dop¬
pelten Fessclbeinbruch und stürzte . Der Wagen hakte in Mcssi-
dvrs Füße , so daß der Holländer angehalten werden mußte.
So waren nur noch vier Pferde im Rennen . Ende der Gegen¬
seite lag Soisatc in Front vor Ludwig dem Zweiten und
Epilog , der Boden gutgemacht hatte . I » der Geraden war
Ludwig der Zweite klar überlegen . Mit bester Unterstützung
von Jautz jr . gewann er leicht gegen H-' isatc und Epilog,
der auch noch ansprang . Die Zeit des Sieges 1:24.5 reicht
natürlich nicht an die Rekordzeit von Probst vor drei Jahren
hmn-" ES gab aber die hohe Siegquote von 148:18.

Die über 382» Kilometer führende Spanienrundfahrt wurde
auf dem Easa de Cnmpo in Madrid beendet. Julian Veren¬
de« (Spanien ) gewann auch die letzte Etappe und damit
gleichzeitig die ganze Ruudsahrt . Er war außerdem Sieger

/im Bcrgprci - mit 34 Punkten vor dem Italiener Brandilla
mit 27 Punkten . An diesem Rennen beteiligten sich 43 Fahrer,
darunter sechs Franzosen und drei Italiener.

Im Tennisländerkamps der Frauen Deutschland — Ungarn
aus der »Bcrliloer Blau -Wciß -Bahn siegten die Ungarinnen mit
3:2, also mit genau dem gleichen Ergebnis von 1941. Im
abschließenden Treffen crsgcht Gisela Hcnnann -Enger mit 6:8,
6:2, 6:2 einen zum Schluß recht leicht errungenen Ersolg.
Am Wochenende kämpfen die Deutschen auf italienischem
Boden gegen Italien.

Vereinsmeister der Schützen
Die Vercinsmeistcrschasten der Schützen sind beendet, alles

rüstet sich zu den Unterkreismeisterschaften am 26. Juli in
Vegcsack und 9. August in Bremcn -Eröpelingen und aus dem
Werder . Der Einsatz und die Leistungen waren trotz des
Krieges so, daß ' die Unterkreismeisterschalten aus drei ver¬
schiedenen Ständen ansgciragen werden müssen.

Von den vielen Verein -meistern einige besonders gute Er¬
gebnisse:

Kleinkaliber , Bel . Anfchl.: 1. Fritz Dietz 162 Ringe , Betr .-
Sport -Gsm . Jocke Wnis ; 2 Heins Kumps 161 Ringe , Betr .-
Spvrt -Gem. Weser Fing : 3. Feldwebel Thölen 160 Ringe , Br.
Sch .-Verein v. >843; 4. Friedrich Hagestedt 158 Ringe , Br.
Sch.-Gilde ; 5. Georg Schröder >55 Ringe , Vegesacker Sch.»
Verein ; 6. Werner Koch 152 Ringe , Blumenthaler Sch.-Verein;
7. Anton Ouella 152 Ringe , Betr .-Sport -Gem. AG. Weser;
8. Earl Huß 152 Ringe , Post -Sportgem .; 9. Fr ' tz Heide 156
Ringe , Betr .-Spurt -Kem. Martin Brinkmann ; 18. Robert
Häusermann 148 Ringe , Spvrtgem , d. Ordn .-Pol .; II . Karl
Schößler 148 Ringe , Betr .-Sportgemi Br . Straßenbahn.

Kl- inkaliber , Mit . Anschlag: l . Charleh Wienken 158 Ringe,
Schießsport Lettvw -Vorbeck, 2. Hans Späth jun . »53 Ringe,
Br . Sch.-Verein v. 1843.

Wehrmanngewehr : i . Hans Svcith jun . 244 Ringe , Br.
Sch.-Verein v. 1843; 2. Franz Hememann 237 Ringe , Bege-
sacker Sch.-Verein ; 3. Seins Suhling 217 Ringe , Schießsport
v. Lettow -Vvrbeck; 4. Diebrich Semken 193 Ringe , Btumen-
thaler Sch.-Verein.

Scheibenpistole : 1. Hermann Jnnerken 224 Ringe , Br.
Sch.-Verein,v . 1843.

Gute Kleiiikaliberschühen der Altersklasse ; i . Fritz Hettlkttg
157 Ringe , Br . Sch.-Verein v. 1843; 2. Heinrich Haller 151
Ringe , Deutsche Bank ; 3. Heinrich Mergel 149 Ringe , Pvst-
<Lportgkw.: 4. Emil Heine 149 'Ringe , Spvrtgem . d. Ord .-Pol.

Im Wchrmanngewehr : 1. Hermann Jnnerken 222 Ringe,
Br Sch.-Verein v. 1843; 2. Bruno Ecks 187 Ringe , Blnmen-
thaler Sch.Aerein v. 1813; 3. Heins Meinhardt 158 Ringe,
Vegesacker Sch.-Verein.

Wenn das die eriisthattcsten Anwärter aus die kommenden
UntcrkrciS -Emzclmeister sind, so können aber auch hier Ueber-
raschiingkn eintreten . Schießen ist eine Nrrvensache . Wer die
härtesten Nerven besitzt, wird Sieger bleiben.

Bremer 5austbaII-krgebnisse
Don den Fa -ustballspiclen des Sportkoeises Bremen liegen

folgende Ergebnisse vor : Männer , 1. Kreisklasse: Tv . Huch-
ting — Lichtluftbcrd 49:28 (23:12), BTG . — Tv . OslebslMisen
38:27 (16:13), Oödmingspolizei I . — ABTV . 43-25 _
2. Kreisklasse: PMzei 3. — ABTV . 2. 34:23, ABTB 2. gegen
Hastedter MTV . 2. 27:26, Tv . M -chndovf - BSG . Bovg-
waw 51:45 BTV . - Tv . Mnhiidorf 53:24 (24:14)
Hastedter MTV . 3. — Tv . Huchkin« 2. 55:41 (31:21), Schwach-
hanser TSV . — Polizei 4, 38:31 (19:19). — AlterÄIasfc : Po-
izei 2. - ABTV . 42:22 (28:5). - Hi!tler -J „ qend : Tv . Os-

lebslwusen (67/75 ) - ATSV . Habenhausen ' (26/75 ) 45:39
(28:14)̂ und 48:4» (12:21). Das für den 26. Juli ausqesclwie-
bene ^ gustball -Turmer . der HJ . muß in den August 'verscho-
ben werden . Schlagball der HJ .: Tv . Gut Heil Arberqen
(1/75 ) — TSV . Ostecholz-Tcuevcr (4/75 ) 78:15, Tv . M -chn-

— TSV . Ostecholz-Tenever (4/75 ) 74:32, TSV
Lstecholz-Tenever (4/75 ) — Tv . Faoge -Rekum (46/75) 43:17,
Tv . Mahndovs (1/75 ) — Tv . Faoge -Rökmn (46/75) 77:7.

BSV .-Handbaüer fützren sich gut ein
Der Meister der ersten Klaffe nnd B ^reichsklaffennenling

im Handball hatte sich den Blumenthaler Tv ., der in ber
alten Bereichsklasse den zweiten Platz einnimmt , eingeladen
und schlug ihn überraschend sicher mit 6:1 Das Spiel , in
dem .sich einige Gastspieler auf feiten - er Blau -Weißen sehr
gut einführten , wurde bei obigem Stande in der Mitte
der zweiten Svielhcilfte abgebrochen , nachdem die Bremer
bis zur Pause bereits einen sicheren 5:1-Vorsprung heraus¬
geholt hatten , wovon 4 Tore schon allein bnrch den Rechts¬
außen.

Zußball im Reich
1. Tschammerpokal -Schlutzrunde

VfB . Königsberg — MTV . Ponarth 6:8.
Neusahrwasscr 1819 — LSV . Heiiigenbeil 3:2 n. D.
Stcttiner SE . — SLV . Pütnitz 1:2.
TUB . Mariciiwcrdcr — LTV . Stettin 8:2.
Vlanweiß Berlin — Lnsthansa Berlin 3:8.
Sportfreunde Halls — Minerva 93 Berlin 1:2.
Bresiau 82 — L« V. Göriitz 12:3.
LSV . Bölke Krakau — Tus Lipine 2:5.
LSV . Neinecke Brieg — LSV . Oelmütz 3:1.
Germania knöigshütte — LSV . Adler Deblin 3:5.
NSTG . Falkenau — SC . Planitz 3:1.
Döbelner SC . — NSTG . Prag 4:1.
SB . 85 Dessau — Eintracht Vraunschweig 2:8.
Werder Bremen — Viktoria Hamburg 5:1.
Hamburger SB . — Eimsbüttel 6:8.
Hannover 98 — Fortuna Leipzig 3:3 n . V.
Borussia Fiilda — Westende Hamborn 1:6.
Schwarzweib Ksch — Stadt Düdelingen —.
Viktoria Köln — Köln Sülz »7 2:3.
Hamborn 87 — FC . Schalke 84 8:2.
Arminia Bielefeld — LSV . Gütersloh 4:8.
Rvtweiß Essen — VsL. Köln 2:5.
Schweinsurt 85 — FC . 83 Lanau 1:2.
SV . Waldhvs — DsR. Mannheim 3:1.
1. FC . Kaiserslautern — Kickers Ofsenbach 4:5.
Borussia Neunkirchen — U Straßburg 2:3.
VsB, Stuttgart — TTG . 61 Ludwigshasen 6:1.
Mülhansen 83 — Rasensport Straßburg 2:1.
TG . Böblingen — Kickers Stuttgart 2:3.
Eintracht Frankfurt — Sp . Vg. Fürth 4:1.
München 68 — Rapid Wien 5:3.
Wiener NC. — Vienna Wien 1:2.
Schwarzweib Esch — Stadt Dü7>elingen 2:5.

Tliedersachsen-Hitler-Jugend siegt mit 5:1 s1:0)
Im Zwischenrnpdensoiel um die Deutsche Jugendhocken.

Meisterschaft trafen lich in Bremen die HI .-Gcbietsmann,
schatten Nordsee nnd Nicdersnchsen, die beide in der Vor¬
runde hohe Siege über ihre Gegner herausholen konnte,,
Niedersachsen hatte die stabilere Elf , die zudem sehr gut
ziisammensvielte und technisch ,,ud taktisch vollkommen
tadelSfrei spielte . Die Bremen -Celier Kombination der Nord-
see-Elf hielt bis znr Pause wacker mit und war lediglich!
im Sturm zn schwach. Niedersachsen war kurz vor derPautt
durch Verwandlung einer Strafecke zum erstenmal erfolg
reich, nachdem der tapfere kleine Celler Mittelläufer zwei-
mal vorher in äußerster Not auf der Torlinie zwei sichere
Tore der Gäste vereitelt hatte . Dasselbe gelang ihm auch
noch einmal in ber zweiten Halbzeit . Nach der Pause cr- I
zielte der Mittelstürmer der Gaste überraschend schnell nach. r
einander zwei weitere Tore , worauf die Hiesigen stark nach,'
lieben . Mittelstürmer und Halblinks erhöhten dann noch,
auf 5 :8, bevor dem Bremer Halblinken das verdiente Ehrcii. s
tor glückte. Ein letztes Ausrasten der Nordscejungen schei-Ä
terte an - er aufmerksamen Abwehr der Niedersachsen.

In den Nahmcnsvielen siegte SPiekeroog  über Horn . -'
dessen beste Spieler in - er Nordsee -Elf standen , mit 4:8!
<1:81. MTV . Celle  schlug bic gut vorangekommene In »,
gend des VfB . Oldenburg  mit 3:2 (3:8), die im An-
schsuk daran sich noch dem S V. Cuxhaven  stellte , der-
gegen die Olbenburger 4:1 (2 :8) gewann.

üötzrmann-Meintzolz siegten in Biesa
In Ries « wurden am Wochenende zwei 158-Nmiden>

Mannschaftsrennen ausgetragen ^ Am Sonnabend waren die
Bremer  Köhrmann -Kleinholz in 1:88,22 mit 28 Punkten
die Besten, am Sonntag siegten Kerbe (Nicsa), Neuendors
(Berlin ) in 1:18:28 mit 44 Punkten.

Olympiasieger Karl Hcin kam in Hamburg zu drei Er*
folgen. Er gewann das Hammerwerfen mit,58 .35 Meter, das
Kugelstoßen mit 13,34 Meter und das , Diskuswerfen mit
38,14 Meter.

Niedersachsens Ischammerpokal-Vilanz:
kin Sieg in Bremen, ein Unentschieden in Hannover, eine Niederlage in Dessau

Niedersachsen? letztes Aufgebot im Tschammerpokal ist
weiter zusammengeschmolzen . Von den drei Mannschaften , die
in der ersten Hauptrunde noch den Kamps aufnahmen , ist
allein Werder Bremen wenigstens zahlenmäßig glatt mit 5:1
(1:1) über die Hürde Victoria Hamburg gekommen, die 96er
aus Hannover kamen zu Hause gegen Fortuna Leipzig über
ein mageres 3:3 nach Verlängerung nicht hinweg und müssen
nun die Entscheidung in Leipzig erzwingen , während Ein¬
tracht Vraunschweig in Dessau sogar mit 8:2 unterlag und
damit ausscheiden mußte . Wie die Dinge nun liegen, darf
Niedersachsen nur noch mit Werder Bremen in der zweiten
Hanptrunde rechnen, da nach den in Hannover gezeigten
Leistungen kaum damit zu rechnen ist/ daß der 96er in
Leipzig gegen Fortuna gewinnen können.

Hannover »6 — Fortuna Leipzig 3:3 n . B.
IN Hannover hatte der HSV . von 1886 im Tschammer¬

pokal gegen Fortuna Lciozig mit diesen; 3:3 noch einiges
Glück, und er darf mit dem Ergebnis durchaus zufrieden
sein, iveim ihm eine kurz« Zeit der zweiten Hälfte für den
Sicgtrcffer günstig war . Vor 3888 Zuschauern kämpften die
Leivziger mit einem sehr barteu Einsatz , der zur Folge
hatte , - aß die beiden Außen der Hannoveraner gegen Schluß
nur noch Stntistcnrolle zu spielen vermochten . Obwohl zwei¬
mal verlängert , blieb es bei dein 3 :3, und
Kämpf in Leipzig wiederholt werden . Der

schlagen. Das Spiel wurde zumeist von den Dessauern diktiert,
die auch verdient gewannen,

Osnabrück « Futzball
Bei den Kämpfen um die Osnabrücker Stadkueistcrschast

in; Fußboll gab es eine Riesenübcrrafchung . Der Sportklub
Haste schlug Osnabrück 97 verdient und lcistungsgerecht 4:2
(3:1), Schinkel 84 vermochte im gleichen Wcttbeivcrb dem
Spielverein 16 Osnabrück nur mit 1:8 (1:8) das Nachsehen zu
geben. Ein Unentschieden wäre dem Spielverlauf nach ge¬
rechter gewesen.

Der VfL . Osnabrück  trennte sich im Freundschafts¬
spiel gegen den LSV . Hannover 2:2 (2:1). Im ersten Spiet-
abschnitt war der , VsL. leicht überlegen lind sicherte sich cim
knappe 2:1-Führung . In der zweiten Spielhälftc jedoch
drängten die Lustwassensportlcr und erzielten kurz vor Schluß
den verdienten Ausgleich.

Zweistelliger Sieg der Svortfreiliide
Im noch ausstehenden Punktspiel stand«?, sich auf dem

Platz am Kuhhirten die Bremer Sportfreunde und die Svicl-
vereinignng Norddeutscher Lloyd gegenüber . Die Sport¬
freunde erzielten einen klaren und verdienten 12:1- (8:8->
Sieg . Wenn auch die Llondblauen nicht ihre stärkste Ver¬
tretung aus den Platz bringen konnten , so spielte doch die
Platzmannschaft derart gut , daß der NDL . anch mit stärke-

so muß der ! rer Mgnnschaft nicht an einer Niederlage vorbeigekommen
hannooersche ' wäre . Bereits bis znr Pause hatten die Sportfreunde sccbs-

Innensturm war in diesem Spiel ei» Versager , und Ma - i mal ins Schwarze getroffen . Im zweiten Sviclabfchnül
lecki, Tanbcrt nnd Pawlik allein konnten es gegen die
harte Leivziger Deckung nicht schaffen. Das 3 :3 verdanken
die Psiitzbesitzcr - er sehr gut aufgelegten Hintermannschaft.
An der 34. Minute gingen die Hannoveraner durch ihren
Mittelstürmer in Führung , aber der Leipziger Linksaußen
Schimpf glich bald wieder anS) nnd dann kam die 2 :1-Fnb-
rung der Leivziger durch den Rechtsaußen . Tanbcrt sorgte
für das 2 :2 noch vor der Pause , und ein Elfmeter brachte
den 86crn sogar noch die knavvc 3:2-Fnhriiiig ein , die aber
im zweiten Durchgang durch einen Treffer der Leivziger
ans einem Gewühl heraus wieder verlorenging . Es nutzte
auch nichts , daß man Pritzcr in den Angriff nahm , der Nest
der regulären Spielzeit und beide Verlängerungen brachten
keine Aendernng mehr,

Eintracht Braun schweig  spielte in Dessau
wieder unter der gewohnten Form und wurde mit 2:8 ge-

fllle Punkturteile einstimmig
Tlordsee-Boxer siegen über Banzig -Westpreußen mit 1S:1l>Punkten

Am Freitag kämpfte unser « Nordsee-Gebietsmannich äst im Boxen in Danzig . Der VcrgleichSkampf wurde ein
großer Erfolg unserer Mannschaft . Unter Führung des K.-Gebietssachwartes Kroning  traf die Nordsee-Mann¬
schaft schon einen Tag vor dem Kampftag in Danzig «in , um ausgeruht in den Kamps zu gehen. Alle Kämpfer
brachten das vorgeschriebene Gewicht ihrer Gewichtsklasse. Bemerkenswert ist, daß sämtliche Punkturteile einstim¬
mig waren.

wurde der Torreigen in regelmäßigen Abständen fortgelebt
nnd ein Dutzend Tore vollgemacht. Mit grober Mühe knin
^>er Norddeutsche Lloyd zu seinem verdienten Ehrcntrcssci.

Turn Gröoeliilgcn — VsL. Hemelingeu 2:4 <1:>
Diese beiden Gegner lieferten sich auf dem Platz an dci

Waitjcnstraße in - er ersten Soielhülstc einen intercssantc»
Kampf . Beide Mannschaften konnten bis zum Pausenoiiit
je einen Treffer erziele ». Dann machte sich der VfL. aber
langsam von der Umklammerung frei , fvielte zügiger und
lag schnell in Führung . Unermüdlich kämpften die Hcinc-
Unger , während die Tnraner einen müden nnd abgespielten
Eindruck mächten . Kurz vor Schluß rafften sich die Plab'
besitz« dann »och einmal auf , konnten jedoch nicht verhin¬
dern , da» der VfL . einen verdienten Sieg mit nach H»»ß
nehmen konnte.

Im Kampf um die Bremer Stadtmeifterschaft traf Wcscr-
flng l auf AG. Weser 1. WIE . erwies sich als bessereklll
und konnte bis zur Halbzeit mit 2:8 in Führung gel>cii. M-
Aiistoeuguii 'geii der AG. Weser, ein besseres Torvcsultat zu er¬
zielen , scheiterten a>n der starken Hintermannschaft tzon WM
Kurz vor ' Schluß verursachte der linke Verteidiger,von M
Weser noch ein Sökbsttor , so daß Weserstug niit 3 :8 cim»
nicht erwarteten Ebsolg davontrug.

Die beiden Spiele BSV .- — FV . Woltmershanscn und
Union — Postsvortocrcin fielen aus.

Im überfüllten » nd polizeilich gesperrten Schützenhans gab
es Kämpfe , die die Zuschauer z» Heller Begeisterung hin¬
rissen. 'Nach der anfänglichen 7: l-Führung von Danzig sah
es aus . als -Mte der Eastgelier glatt gewinnen , doch der
Bremer Strntmann brach den Bann nnd holte den ersten
Sieg sür unser Gebiet . Die Kämpsc im Ganzen gesehen, ist
zu sagen , daß die körperlich ' stärkere Danziger Mannschnst
sich der reiferen Technik der Nordsee-Jungen bmigen mußte.
Die sieggewohnte Danziger Mannschast hat bisln-r noch keinen
EebietSvergieichskamps verloren . Durch diesen einwandsrei
erkämpften Mannschaftssieg gehört das Gebiet Nordsee zn
den stärksten dcntsckicn Mannschaften . In dieser Ausstellung
sollte sie unser (tze-biet in den kommenden Grnppenanssciiei-
diingSkämpfen der Teutschen Jngenduniistersckwfteii würdig
in-rtreten . Den Stamm der Nordsee-Mannschaft bildeten sechs
Bremer Küm-Pier , die fast dnrchloeg ' erfolgreich waren . Am
Schluß der Kämpfe wurde der siegreiche» Mannschaft eine
Führerbüste als b'hoeng»1>e der Stadt Danzig überreicht . Die
einzelnen Kämpse Verliesen wie solgt:

Papiergewicht B:  Gonko , Bremen , hatte in Rathete.
Danzig , einen Gegner , der in seinen 28 Kämpfen bisiier un¬
besiegt war . Gonto stand vor silier schweren Ansgabe . Die
erste Runde holte sich der Danziger . weit Gonko z» aufgeregt
war und ihm nicht» gelingen wollte . Die zweite und dritte
Runde vertief ausgeglichen . Knapper Punktsieger wurde
NathSke. Danzig . PapiergewichtB:  Millustck , Lur-
huven, bot kämpferisch eine gute Leistung und erzielte gegen
den langarmigen Riemer , Elbing , ein Unentschieden. Flie¬
gengewicht:  Heinrich , Osnabrück , stand von Ansang cm
gegen den hervorragenden Cchichla aus verlorenem Posten.
Cchichla konnte alle drei Runden an sich bringen und klar
nach Punkten gewinnen . Bantamgewicht:  Auch in
diesem Kampsc holten die Danziger sich die Punkte und da¬
mit eine sickere 7:1-Führnng . Apostel . Delmenhorst . Izaibe den
zur dentsciicm SpiKeuiktasse gehörenden Zielinffi 1l . Danzig,
als Gegner . Apostel kämpfte unerhört tapfer , trotz einer star¬
ken Augenschivellnng . Pnnktsiejwr Ztelinski II . Danzig
Federgewicht:  Stratman », Bremen , und Lüders III.
Danzig . waren zlvci Kämpfer von gleicher KainpfcSweisc. Der
Kcnnps war technisch eine Delikateste. Nach zwei ausgeglichenen
Runden Konnte Ttratnionn die dritte Runde durch großen

kämpferischen Einsatz, sowje durch fabelhaft geschlagene Kopf-
und Körperhaken sicher gewinnen . Pnnktsiegör Stratmann,
Bremen . In , zweiten FederAwichtskampf konnte der Bre¬
mer Pest zlvei Iveikr « Punkte für unser Gebiet gegen Hvrst-
mann , Danzig . erkämpfen. Auch dieser Kampf war ein tech¬
nisch gutes Tressen und wurde von Pest. Bremen , knapp nach
Punkten gewonnen . Le i cht g c w i cht : Der Bremer Wille
konnte feinen 25. Kampf siegreich gestalten . Machlik, Eoten-
hasen, mußte manchen linken Kopshaken von dein hart schla¬
genden Witke einstecken. In der zweiten Runde ' war Machlik
schiper zn Boden . Auch die dritte Rund« holte sich Wille und
er/niilg eine» klaren Punktsieg . Nach diesem Kampfe stand das
Resultat 7:7. Weltergewicht:  Diesen Kamps verlor
Armdrüsier , Delmenhorst , gegen den sehr schtagstarken Fi-
sciier t , Danzig , knapp nach Punkten , Mittelgewicht  A:
Ktokow, Bremen , hatte im Anfang deS Kampfes eine sichere
Führung , Sein Gegner ReiSke, Danzig , ein sehr lzart schlagen¬
der Känipser , konnte aber noch ein Unentschieden errciclien.
Mittelgewicht B:  Schöppcnthan , Telmeichorst , schlug
Sing , Ctbing , noch in der Runde durch Lederhaken k. v.
Punktsieger Schvppentl >an , Delmenhorst , Halbschwer¬
gewicht N:  Die beiden Kämpfer Kecker, Osnabrück , und
Pawlowski , Bromberg , boten eine wahre Rlngschlacht. Kecker
wurde durch seinen unentwegten Angrifs Pnnttfieger . Halb-
s chw e r g e w i cht B:  Frccrs , Bremen , war für die Nordsee-
Mannschaft eine freudige Ueberraschung , Aus halbe Distanz
kämpsend, konnte er den weit größeren Gtzgar, Danzig durch
ganze Serien dorr Aufwärtshaken in der zweiten Runde zu¬
sammenschlagen . Punktsieger Freers Bremen . , Schwer¬
gewicht:  Steinmetz . Oldenburg , konnte durch gut geschla¬
gen« linke und rechte Gerad« seinen tapferen Gegner Walter,
Danzig , ülvrlegen nach Punkten schlagen.

Amateurkämpf « i» Desto«
Auf dein Kampftag der Dcsiauer Amatcnrboxfreiindc siegte

im Weltergewicht Walter Trittfchak  iHannovcr ) noch
vor Ablauf der ersten Runde über Zoost (Dessau) entschei¬
dend, wlikrcnd im Mittelgewicht Grünwald (Dessau ) in der
zweiten Runde über Schröder (Hannover ) siegte. Zu den
Punktsiegen kamen im Federgewicht Pries (Hannover)
über Prentke lDesiou ) und im Schwergewicht Wilson
KoSlbrecher (Hannover ) über N »4lmer (Magdeburg ).
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